
Nr . 47. Beiblatt zur Moden -Nummer.

Den Wünschen zahlreicher Abonnenten
werden wir entsprechen , indem wir fortab den Abdruck der im „Bazar" erscheinenden größeren Erzählungen , Romane und Novellen nicht mehr

auf die Unterhaltungs-Nummern beschränken, vielmehr die Fortsetzungen regelmäßig auch iu deu Beiblättern der Mode - Nummern publizieren!

Durch diese Veränderung wird einerseits die unliebsam empfundene vierzehntägige Unterbrechung der Erzählungen um die Hälfte der Zeit verkürzt,

andererseits eine innigere Verbindung zwischen Mode-Nummer und Unterhaltungs-Nummer hergestellt werden: eine Neuerung, durch welche unseren

Abonnenten nicht nur ein Modenblatt , sondern ein alle 8 Tage erscheinendes Unterhaltungs -Journal geboten wird . Die Redaktion.

Deutsche Lehrerinnen im Anstünde.
Von lv kveyergang.

(Fortscpung .)
Nachdruck verboten.

Schweiz.
Ebenso günstig wie in Schweden liegen die Schulvcr-

hältnissc in der Schweiz , nnr mit dein Unterschiede, daß wir
schwedischen Lehrerinnen fast nie im Auslande, Schweizer
Bonnen und Gouvernanten fast überall begegnen.

Der Bedarf an weiblichen Lehrkräften ist hier wie dort
durch Inländerinnen gedeckt.

Wen es sehnend zum schonen Alpenlande lockt , mag solch
Sehnen auf Fericnreiscn befriedigen ; im „Lehrcrinnenheim"
zu Savignh findet sich bei billigen Preisen Gelegenheit zu
Erholung und Ausflügen , wie auch zur Auffrischung franzö¬
sischer Sprachkenntnis.

Wen Wissensdrang dorthin treibt, mag bei genügender
Vorbildung sich auf der Univer¬
sität zu Zürich als „Studentin"
immatrikulieren lassen ; einen
Wirkungskreis als wissenschaft¬
liche Lehrerin dürfte — wie
manche junge Deutsche neuer¬
dings auch für ihr letztes Schul¬
jahr dortigen Pensionaten an¬
vertraut wird — eine nord¬
deutsche Lehrerin nur „ aus¬
nahmsweise " finden.

Einer „ internationalen
Francnvercinigung" sei hier voll
Anerkennung gedacht : sie nennt
sich „Minies ckg la. zsrino title",
ihr Ccntralbnreau ist in Neuf-
chätcl , t -i Rne du Chatean —
Vorsteherin derselben ist Mme.
Aime Hnmbert — und zur Auf¬
gabe hat sie sich gestellt, ohne
Unterschied der Religion und
Nationalität , jedes junge Mäd¬
chen , das seinen Lebensunterhalt
zu erwerben das Elternhaus ver¬
ließ , thunlichst zu fördern , zu
beraten und zu beschützen.

Die Zahl der Mitglieder in
allen Ländern bis nach Asien
und Afrika beträgt bereits über
illvo.

Nicht allein Dienenden,
auch im Auslande Lehrenden
dürfte solcher Rat und Schutz
oft willkommen sein ; und da
ich unter den Berliner korre¬
spondierenden Mitgliedern auch
die Namen ihrer Exzellenz der
Frau Kultusminister von Goßlcr
und einer unsrer thatkräftigsten,
doch weiblichsten aller Frauen,
der Frau Oberstabsarzt Doktor
Tibnrtius , lese , zweifle ich
nicht , daß der Verein uneigen¬
nützig und umsichtig die edel¬
sten Ziele erstrebt.

Seien alle im Auslande
Wirkenden auf ihn aufmerksam
gemacht.

Bei der Bereitschaft , hier jede nur irgend erträgliche Stellung
anzunehmen , um sich durch deutsche Sprach- oder Mnsikstnnden
den nötigen Lebensunterhalt zu erwerben , war die Zahl der
vergeblich crwerbsnchcndcn deutschen Lehrerinnen schon vor
Jahren eine so große geworden , daß sogar durch Vermittlung
der deutschen Gesandtschaft und unter Fürsprache des deutschen
Gcsandtschaftsprcdigcrs zu Florenz verschiedenen völlig mittel¬
los Gewordenen die Heimkehr nach Deutschland ermöglicht
werden mußte.

Ein günstigerer Boden wäre vielleicht noch im kaum
minder schönen Griechenland anzustreben , in dem , wie das
Studieren verschiedener Griechen an deutschen Universitäten
und die Beurlaubung griechischer Offiziere zu mehrjährigen
Studienreisen im Auslande, resp, in Deutschland , beweist , sich
neuerdings ein ' reges Interesse für deutsche Wissenschaft und
Sprache kundthnt ; vielleicht auch in Rumänien , dessen
litterarisch hochbegabte Fürstin , als geborene Prinzeß von
Ncuwied , kunstsinnig und treu deutsche Sprache und Sitte
pflegt.

Zu denken auch giebt , daß in der Türkei , in der es vor
kaum fünfzig Jahren für eine Frau noch als Schande galt,
lesen zu können , der Sultan höchstselbst zwei türkische
Mädchenschulen in seiner Hauptstadt Konstantinopel errich¬
tete ; wie daß die Schwester eines Sultans von Sanzibar,
eine geborene Türkin also , Frau Rncte , ans der Heimat ge¬
flüchtet und als Witwe in der preußischen Hauptstadt lebend,
ihre Memoiren in „deutscher" Sprache schreiben mochte.

Veränderte Anschauungen , veränderte Bedürfnisse ! Wer
weiß : es hat sich für Deutschland in den letzten zwei Jahr¬
zehnten , innerlich wie dem Auslande gegenüber , so man¬
ches vorteilhaft geändert , vielleicht kehrt uns die gute Zeit
noch zurück , da jedes tüchtige Mädchen im eigenen Heim
und Vaterlands Arbeit und Erwerb genugsam findet , und
nicht mehr die Überzahl „Examinierter" ins Ausland getrieben
wird , vielmehr fremdländische Gouvernanten im lieben
Deutschland „ als im gelobten Lande "' Stellung und Erwerb
suchen werden!

iSchlub folgt .)

S ii d c ii r 0 P a.

Schneller noch , als über
Mitteleuropa , ist , soweit es
deutsche Lchrcrinncnvcrhältnissc
im Auslande betrifft , ein Rund¬
blick über Südeuropa gethan.

In Spanien und Portu¬
gal dürsten wenig andere deutsche
Lehrerinnen wirken , als die als
Erzieherinnen in englischen oder
deutschen Gcsandtschafts - oder
Konsulatsfamilicn dorthin ge¬
langten; und diese stehen in
sicherem Schutz.

Viel mehr schon lockte es
seit langen Jahren nach Ita¬
lien , dem gelobten Lande der
Kunst und idealer Träume.

Leider hat auch hier längst
das Überangebot die Wert¬
schätzung der Leistung hcrabgc-
drückt.

Jllustrationsprobe aus:

Jesus und die Snmaritcrin . Von H . Hofmann
„Kommet z» mir !" Bilder a » S dem Lebe » des Heilandes , gezeichnet von Heinrich Hofnian » .

iBrcSla » . C. T . WiStotl .)

Woöenptcruöerer.

Wien im Dezember,
^clch bewegtes Leben und

Treiben trotz Eiseskälte,
Schnee und Wind in der schönen
Donau- und Modestadt Wien!
Dicht gedrängt flaniert die Menge
ain Ring ans und nieder , und
die rcichgcschinllcktcn Schaufenster
sind von Kauflustigen und Neu¬
gierigen förmlich umlagert. In
scharfem Trabe jagen die Equi¬
pagen und Fiaker an uns vor¬
über , ja selbst die Komfortablc-
pfcrde schlagen ein schnelleres
Tenlpo an , als verstünden sie
das Drängen und Hasten und
wüßten , daß es Vorboten des
lieben , schönen Christfestes sind,
das mit Riesenschritten heran¬
naht.

Unwiderstehliche Anziehungs¬
punkte bilden jetzt die ele¬
ganten Konfektionsgeschäfte für
unsre fesche Damenwelt. Mit
Vergnügen wartet das sonst so
ungeduldige Töchterchcn eine
volle halbe Stunde vor der
Thür des Mode -Ateliers Spitzer,
wenn Mama dort drinnen
heimlich etlvas bestellt oder ein¬
kauft, und nur ganz verstohlen
wirft es zuweilen einen for¬
schenden Blick durch die breiten
Spiegelscheiben , um wenigstens
einen Schimmer der Herrlichkeit
zu erhäschen, die am Weih¬
nachtsabend enthüllt werden soll.

Und ich selber sitze , umgeben
von einer Fülle duftiger Wolken
ans Tüll , Seidengaze , Spitzen
und was der zierlichen , hauch¬
artigen Gewebe mehr sind , die
nur erschaffen scheinen , um die
Millionen verlangender Augen
und Herzen zu beglücken . Was
sage ich nnr , meine werten Le¬
serinnen , um Ihnen einen Ein¬
blick in die reizvolle Fülle der
neuesten Erscheinungen auf dem
Gebiet der Wintcrinode zu ge¬
währen! Ich wende mich zu¬
nächst an die liebliche Jugend.
Ihr sei gesagt , daß endlich der
schwere Sammet , Plüsch und
Brokat, ja selbst die ganz aus
Seide hergestellten Ballkleider
den jungen Mädchen entzogen
werden , daß man ihnen wieder
die duftigen , zarten Stosse über¬
läßt, die der taufrischen Jugend
gebühren , und die gerade durch
die Einfachheit so bezaubernd
wirken. Wenn alle jungen
Damen doch nnr das einschen
wollten ! Aber leider ist die Zahl
derer groß , die wähnen , nur
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durch kostbare Toiletten zu gefallen . Was ist überhaupt das
Geheimnis der Mode ? Lediglich die Kunst , sich seiner Persön¬
lichkeit und seinem Stande entsprechend mit Geschmack zu kleiden.
Die Mode ist nur da , um den Ton , die Richtung anzu¬
geben ; sie in den Grenzen des Geschmackvollen, des feinen
Taktes zu halten bleibt dem Verstände der Damen über¬
lassen, wie es auch allein in ihrer Hand liegt, sie durch Über¬
treibung zur Karikatur zu machen . Aber nun schnell zu den
graziösen Neuheiten , die den Reigen mit einem bezaubernden
Ball - cirsso eröffnen , welcher — um im Wiener Jargon zu
sprechen — seinem „ Erzeuger " alle Ehre macht . Über den
rosa Moirärock fällt leicht und duftig drapiert eine Flut hell¬
grauen Tülls , der über und über mit silbergesticktcn Spinne¬
weben , von ca . 10 — 30 Cent , im Durchmesser variierend,
übersäet ist. Die Herstellung derselben ist zugleich eine zierliche
Handarbeit für die jungen Mädchen , wobei gewiß die ihnen
endlos lang erscheinende Zeit , bis sie ihre ungeduldigen
Füßchcn in den Ballsaal setzen können, im Handumdrehen ver¬
gehen wird . Die dekolletierte Taille ist aus rosa Moirä , um
deren Ärmel sich ein schmaler Streifen von grauem Tüll zieht;
den Halsausschnitt umgiebt gleichfalls Tüll , der von den
Schultern nach vorn herablaufend , im Taillenschlnß mit einer
silbernen Spinne festgehalten wird und an der breitesten Stelle
ein Spinncngewebe , mit einer großmächtigcn silbernen Spinne

einen Plüsch - und moirierten Seidenstreifen aufweisen und
besonders zu Schleppen vielfach verwendet werden, erfreuen sich
großer Beliebtheit, desgleichen die uui- Plüschtoilctten mit echtem
Spitzcndevant, die durch die solide Eleganz den vorteilhaftesten
Eindruck gewähren . Federntuffs mit hohem Reiher und kleine
Coiffnres in den mannigfaltigsten, graziösen Formen zu deu
Kostüms passend, werden Heuer sehr sn voZus sein.

Gehen wir jetzt über zu den Ballentrös, die wir über die
Toiletten nicht ganz vernachlässigen dürfen . Am praktischsten
sind entschieden die langen , pelzgefütterten Radmäntel, die vor
jeder Zugluft Schutz bieten . Zierlicher und eleganter sind
jedoch die kleinen, koketten , seidengefütterten Plüschmantelets,
deren kurzer Schoß der Tournüre fest aufliegt , während
vorn zwei nach unten schmäler werdende Enden lose herab¬
fallen . In den reizvollsten Farbenkompositionen finden wir
sie vorhanden , es kostet einen ordentlichen Entschluß , sich
von dem Anblick derselben loszureißen . Sehr zart ist die
Mischung von lichtblauem Plüsch mit ivoirs Scidcnfutter und
Chinchilla ; auch dunkelgrüner Plüsch mit lichtgrüncm Seiden-
futtcr — leider ist die reizende Farbenzusammenstellung grün
mit rosa gänzlich verbannt — und goldgestickten Enden, verrät
einen sehr guten Geschmack . Die laugen, schwedischen Hand¬
schuhe haben Heuer noch überall den Vortritt , doch gesellen
sich die seinen , ziegenlederncn Handschuhe mit farbigen Ein-

! Wohlthätigkeitskonzerten ließ sie bisweilen noch den Zauber
ihrer Gesangskuust vernehmen , bis endlich das Alter in seine
Rechte trat und den Liedermund zum Verstummen brachte.

Jennh Lind war am 6 . Oktober 1820 in Stockholm ge¬
boren . Schon frühzeitig bekundete sie ein ungewöhnliches
musikalisches und schauspielerisches Talent und erzielte mit
10 Jahren in der Heimat ansehnliche Erfolge. Im Jahre
1311 ging sie nach Paris , um sich unter Manuel Garcia weiter
auszubilden, vermochte aber ein Engagement an der Pariser
Großen Oper nicht zu erlangen, eine Ablehnung, die sie den
Parisern nie vergessen hat ; denn , soviel sie später in den
Blütezeiten ihres Ruhmes dazu gedrängt wurde , in Paris hat
sie niemals öffentlich singen mögen.

Im Winter 1811 siedelte sie nach Berlin über , und hier
war es , wo der Stern der „ schwedischen Nachtigall " aus¬
ging, wo Jenny Lind ihren Weltruf sich erwarb . Die Jahre
1811 und 15 , in denen sie der Berliner Hofbühne ange¬
hörte, bilden das stolzeste Kapitel in den Ruhmesblättern
dieser Oper. Gleich ihr erstes Auftreten als Vielkä in Meyer-

1847. 1887.
Jenny Lind,

ch 2 . Novbr. 1887

als Mittelpunkt , ausweist . Meine hübschen jungen Tän¬
zerinnen kennen gewiß alle das französische, auf Abends be¬
merkte Spinnen sich beziehende Sprichwort : „ voir , ssxoir . "
Rojcnknospcn , Tausendschönchen oder Eriken nehmen sich gleich
gut als Schmuck auf dem duftigen Gewände aus . Auch das
Haar ziert ein Blütcntuff ; den Hals umgicbt ein fingerbreites
rosa Moiröband mit kleiner Silberspinne. Graue Seiden-
strnmpfe mit kleinem rosa Dessin oder Zwickeln sind entschieden
den rosa Strümpfen vorzuziehen , ebenso die schwarzen Ball-
schnhe aus feinem Ziegcnlcder den aus Stoff angefertigten, der
Farbe des Kleides entsprechenden, die selten einen hübschen Fuß
machen!

Sehr originell ist eine andre Balltoilettc. Auf einem
weißen Scidenrock ist weißer Tüll in Puffen reich drapiert, und
an jeder Stelle , wo eine Tüllpnffc befestigt worden , ist eine
fcucrfarbene , frische Nelke angebracht , die mit einer kleinen
goldenen Nadel befestigt ist . Nicht weniger als 50 Nelken sind
so einzeln verstreut und verbreiten den herrlichsten Geruch , eine
Annehmlichkeit , die in Verbindung mit dem sehr eigenartig
aparten Aussehen großes Gefallen erwecken dürfte . Der Aus¬
schnitt der seidenen Taille ist gleichfalls mit Nelken umgeben,
die auch den Schmuck des Hauptes bilden . Auch in jeder an¬
dern Farbe nimmt sich dieses Kostüm recht anmutig aus , z . B.
in Heliotrop mit Veilchen, bisu mal mit Theerosen oder gelben
Margucrites , verb Is/.ürci mit weißen Marguetites oder Mai¬
glöckchen , ross mit Gcranium oder dunkelroten Rosen , orümo
mit Flieder- oder Mandelblüten, rougs cts ksu mit Narzissen
oder Buvardicn u . a . m.

Für wenig oder gar nicht tanzende Damen dürfte nach¬
stehende , etwas schwere Toilette sehr elegant sein . Auf
einem mit Schleppe geschnittenen Rock aus weißem , damas-
ciertcm Plüsch fällt eine lange kurzärmelige Polonaise aus
weißem Scidcubrokat in schweren Falten herab , die mit
einem ziemlich breiten Biberstreifcn cingcrandct ist ; ein glei¬
cher „Streifen umgiebt den herzförmigen Halsausschnitt und
die Ärmel . Weiße Fedcrtuffs sind vereinzelt auf dem Kostüm
angebracht , das einen sehr reichen , vornehmen Eindruck ge¬
währt. Für die Ballmüttcr bringen die großen , fashionablen
Wiener Geschäfte ganz bezaubernde Stoffe in allen nur denk¬
baren Nuancen und verschiedenartigem Material . Da fällt uns
zuerst ein einfarbiger Stoff in die Augen , eine Art moirö
ck'sau mit ganz verschwommenem Dessin im zartesten km-
liotrops und xraiinö ; auch diejenigen Stoffe, die abwechselnd

sätzen und dicken Seidcnnähten auf dem Handrücken zu den¬
selben. Sehr elegant erscheint die Ausführung in weiß mit
schwarzer Verzierung und gleichfarbigen Zwickeln. — Noch ein
Wort über die Fächer . Am elegantesten und der Mode am
wenigsten unterworfen sind die großen Straußfcdcrnfächcr
mit Perlmutter - , Schildpatt- , Elfenbein - oder Goldgestell . Die
im vorigen Jahre so moderne Lyraform ist Heuer abgeschafft
und statt dessen eine sehr große , runde Form mit festem Griff
gewühlt . Zudem sind auf den Federn eine Menge beweglicher
Schmetterlinge oder Kolibris angebracht , um die Monotonie
zu heben . Einen sehr excentrischen, aber trotzdem fashionablen
Fächer sendet uns Paris in Form eines täuschend nachgeahmten
Revolvers. Ein Druck auf die vorderste Feder genügt, um
das Rohr desselben aufspringen zu lassen, das einen allerliebsten,
gemalten Fächer birgt . Mehr der Spielerei und Originalität,
als der Eleganz wegen , sind diese Revolverfächer sehr gesucht.

Reizende , anmutige Eislauftoiletten und Maskenkostüme
bringt uns Monat Januar , deren Beschreibung wir uns noch
vorbehalten , aber nicht mehr gar lange. ^ lzientot , meine
lieben , freundlichen Leserinnen , und die schönsten Empfehlungen
der Göttin Mode ihren treuen Vasallen.

Lillian.

Die „ fcHroeöische Wachtrgcill " .

Nachdruck verdaten.

Geschieden ist von uns die gefeierte Künstlerin , deren reine
seclcnvollc Glockentöne Jahrzehnte lang die ganze Welt ent¬
zückten . Jenny Lind , die hervorragendste Sängerin dieses
Jahrhunderts , die in den vierziger Jahren ob ihrer Koloratur,
ihres tadellosen Trillers , ihres Stakkato, kurz wegen ihrer un¬
glaublichen Kehlfertigkcit in Europa wie in Amerika in gleichem
Maße angestaunt und hochverehrt wurde , ist am 2 . November
in London gestorben . Der ausübenden Kunst lebte die
Sängerin seit langer Zeit nicht mehr . Seit 1852 , wo sie
sich mit dem Pianisten und Komponisten Otto Goldschmidt
vermählte, hat sie die Bühne nicht mehr betreten ; nur in

beers „ Feldlager in Schlesien " hatte einen beispiellosen Er¬
folg . Die sonst als so streng verschrieene Berliner Kritik ver¬
fiel in Helles Entzücken und das Publikum auf allerhand Ab¬
sonderlichkeiten , um seiner Begeisterung , seiner Verehrung
Ausdruck zu geben : man brachte ihr Serenaden ; man sang
sie in mehr oder minder guten Gedichten an ; man verloste,
zu wohlthätigem Zweck , ein von Professor Wichmann model¬
liertes Abbild ihrer Hand , das dann in Tausenden von Gips¬
abdrücken verkauft wurde ; ja , man stellte sogar einen Brief,
den sie an Chorlotte Birch - Pfeiffer geschrieben, unter Glas
und Rahmen, ebenfalls zu wohlthätigem Zwecke , gegen Ein¬
trittsgeld aus.

Nachdem sie wiederholt in Stockholm und Berlin , auch
in Wien, Hamburg , Köln, Koblenz und Leipzig glänzende
Triumphe gefeiert , trat sie 1817 gleich sieghaft in London
auf . Von hier aus wandte sie sich nach Nordamerika , das sie
in den Jahren 1850 —52 in Gesellschaft von I . Benedikt und
dem bekannten Impresario Barnum bereiste. An Ruhm und
Schätzen reich kehrte die berühmte Künstlerin nach Europa und
in ihr Vaterland Schweden zurück , wo sie nicht weniger als eine
halbe Million Franken für wohlthätige Anstalten stiftete . Nach
ihrer Vermählung lebte sie eine Reihe von Jahren in Dresden,
bis sie schließlich in London ihren dauernden Wohnsitz nahm.
Nach vor wenigen Fuhren hatte hier der Zauber ihres Na¬
mens genügt, einen vornehmen großen Konzcrtsaal dicht zu
füllen und den Armen Londons eine namhafte Summe einzu¬
bringen.

Aller Adel echt weiblichen Wesens , alle Tugenden eines
edlen Gemütes schmückten die Dahingeschiedene . In reichem
Maße hat ihre Kunst und ihr Leben dazu beigetragen, das
Vorurteil gegen Bühnenkünstlerzu verbannen und deren bürger¬
liche Stellung zu verbessern ; das ganze Leben Jenny Linds
war ein klassisches Beispiel dafür , daß der Künstlerinncnberuf
mit dein tadellosesten Ruf wohl verträglich ist.
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InöiViöuclLitäten.
(Frau und Mädchen .)

 Nachdruck Verbote » .

Zur Zcit König Louis Philipps nahm sich eine elegante Pariserin
das Leben , indem sie sich aus dem Fenster stürzte ; aus ihrem Toi¬
lettentisch fand man einen Zettel , worauf sie mit festen Zügen ge¬
schrieben hatte ! „ X'necrwo? xersonno , j 'ai aossö ckg xlaira ."

Deutschland , die Heimat besonnener Frauen , wird schwerlich jemals
ein ähnliches Beispiel auszuweisen haben . . . Gott Lob ! Nur ein leeres,
maßlos eitles Geschöpf wird ein Opfer der Gefallsucht . Aber indem
wir eine Koketterie , die zum Wahnwitz und Selbstmord führt , ver¬
dammen , sei durchaus nicht der Stab gebrochen über das eingeborne
Bestreben der Frauen : äußerlich angenehm zu erscheinen. Im Gegen¬
teil , dieses Bestreben — in vernünftiger Beschränkung — ist Pflicht
und kann zu den größten Vorzügen gerechnet werden . Eine Frau,
wcs Standes sie sei , trachte darnach im guten Sinne des Wortes
zu gefallen ; ob jugendlich blühend , ob onbro ckoux äxos , ob Greisin
im Silbcrhaar : sie erfüllt damit eine ihr von der Natnr zugewiesene
Obliegenheit!

Wodurch ist dies zu erreichen? Mit geringeren Mitteln als man
im allgemeinen voraussetzt . Es ist nicht nötig , der Modewut zu ver¬
fallen , welche oft den Geschmack verwirrt , ihn auf salsche Bahnen leitet;
es kommt einzig darauf an , der eignen Individualität Rechnung zu
tragen , ihr entsprechend gekleidet zu sein.

In den großen und kleinen deutschen Städten ist es Brauch , daß
sämtliche Mädchen und Frauen sich einer Haarfrisur , einem Kleidcr-
schnitte bequemen , ohne daß sie sich besonders darin gefallen . Es ge¬
schieht nur , um nicht altmodisch zu erscheinen. Das Goethesche Wort:
„Eines schickt sich nicht für alle" gilt in diesem Falle nicht. Der
Schablone wird gehuldigt . Wie oft ist man verwundert , auf Kostüm-
bällcn , bei Verkleidungen Schönheiten zu entdecken , an denen man bis¬
her gleichgiltig vorüberging , weil sie niemals charakteristisch, ihrer
Haar - und Hautfarbe gemäß angezogen waren.

Für ein junges Mädchen ist es nun freilich sehr schwer , über sich
selbst im klaren zu fein ; wo dies der Fall wäre , schwände sofort der
Reiz der Unbefangenheit . Es würde unangenehm berühren , sagte
eine Sechzehnjährige : „ Ich gehöre in die Kategorie der beantö Su
ckiadlo" , oder : „ ich habe etwas chiffonnicrtc , pikante Züge " . . . Dies
mit richtigem Blick zu erkennen , ist Sache der Mutter . Sie wähle
das Passende für ihre Töchter.

Geschwister gleich zu kleiden ist nur dort am Platze , wo Über¬
einstimmung der Karnation , der Figur und Haltung existiert ; sonst
raubt solche llniformität eben jenes Individuelle , das uns so wichtig
erscheint. So kleidet z . B . der jüngeren Schwester mit dem naiven
Stumpfnäschen ein Nanonhut ganz reizend , während die ältere mit

länglichem , interessantem Gesicht und ernsten Augen fast zur Karri-
katur darin wird . Also lieber kluge Variation!

Blondinen , denen markierte Brauen und dunkle Wimpern fehlen,
kleide man nicht in brennende Farben , nicht in kon oder granatrot,
in torraaotta oder orange ; ihre durchsichtige Haut harmoniert nur
mit abgedämpften Nuancen wie blaßrosa , lichtes Türkiscnblau , onu -So-
Xil -Grün , mildes Lila . Bei Tage wird ihr rosiger Teint durch Grau
vorteilhast gehoben — während jede Brünette darin verliert — , ferner
durch Moos - und Olivcngriin , Tcgcthosblau , Pensöe u . f . w.

Die gesättigte Farbcnscala in Braun , Gelb , Cerise, Purpur bleibt
der dunkellockigcn vorbehalten . Statt Blütcnweiß trage sie Elfenbein-
weiß oder crSme , damit keine Härte entsteht und sie nicht Gefahr lause
„wie brauner Kaffee in weißen Tassen" auszusehen , gleich Jean Pauls
Nabette im „ Titan "

. Alle Spitzengarnituren sogar sollten bei Brü¬
netten einen farbigen Ton haben , einen leichten Anhauch durch Thce-
odcr Sasranfärbung . Ost ist die schönste , modernste Toilette gradczu
ohne Effekt , fehlt solch kleine Nachhilfe , wodurch die Eigenart der

Trägerin erst hervorgehoben wird.
Verheiratete Damen sind aus das eigne Urteil angewiesen und

wissen auch meistens mit sich Bescheid . Diese sagt vor ihrem Spiegel:
„Regelmäßig schön bin ich nicht , dafür besitze ich Physiognomie und

sehe apart aus ." Jene lächelt ihrem Bildnis zu : „ Ich bin eine

hübsche , dicke Blume , nicht sentimental , aber gemütlich und enorm gut
zu leiden ." Eine dritte sagt : „ Der verstorbene Hans Makart be¬

hauptete , ich habe den Kops einer Heroine , halb Charlotte Corday,
halb Charlotte Stieglitz ." Aber weder die Aparte , noch die etwas

Korpulente oder die heroisch Angehauchte besitzt den Mut , sich ihrem
Typus angemessen zu kleiden. Ein pariser Modell ! Das ist der

Magnet sür alle , der Fetisch , dem sie huldigen . . . Hat der Kleider¬

künstler Worth eine seiner „ Inspirationen " gehabt , so liegt die Weib¬

lichkeit anbetend im Staube , jede Selbständigkeit hört aus und mit ihr
ein großer Reiz des Persönlichen.

Freilich bleibt außer einer paffenden Toilette noch sehr viel zu
berücksichtigen, was kein Schneider , keine Modistin liescrn kann : die

Pflege des Teints , der Haare , der Hände und die Haltung . Ist
letztere angeboren , so ist dies ein großer Vorteil . Denn er verleiht
Würde und Grazie ; ein leichter , schwebender Gang , Elasticität und

Harmonie der Bewegung sind gleichsam Adelsbriese der Schönheit.
Allein bei schüchternen, linkischen Mädchen kann Tanz - und Reitunter¬

richt , Exerzieren , leichtes Turnen , sogar Schwimmen sehr viel thun;
in einem gewissen Grade läßt Gewandtheit sich durch guten Willen
erlernen.

Kinder - und „ Backfisch
" -Hände sind meistens kalt und rot . Man

tröste sich darüber : mit der Zeit werden die Finger weiß und schlank,
auch ohne Mandelklcie und Nachthandschuhe , nur trockne man sie nach
dem Waschen mit kaltem oder lauwarmem Wasser aus das sorgfältigste
ab . So lange nun die ersehnte Alabastcrhand aus sich warten läßt,
so sei wenigstens jedes junge Mädchen bemüht , sich tadellose Nägel zu
verschaffen: Citronensast giebt ihnen einen besondern Glanz und reinigt
wie keine Seife der Welt . Als Mademoiselle Rachel die „ Lydie

" des

Ponsard gab , hatte sie zerschnittene Citronen ans ihrem altrömischcn
Toilettentisch und bediente sich derer bei der Stelle:

Gesegnet , Herkules ! der du die Goldfrucht
Zum Vorteil unsrer Roscnsinger stahlst!

Sehr wichtig ist es , die Nagelschere zu vermeiden ; statt ihrer nehme
man eine gute , englische Feile.

Wer einen reinen Teint besitzt , halte fest an der Regel : sich

nicht durch Zeitungsrcklamen über Salben , Essenzen , Scrailbalsam
u . s. w . verlocken zu lassen. Um dem Waschwasser die Härte zu be¬

nehmen , genügt das allercinsachstc Mittel : ein Eßlöffel voll Milch.
We > durchaus parfümiertes Wasser liebt , nehme eau So Imbin , oau

üo Loioxns oder noch besser das — sehr kostspielige — eau cko Vor-

voiue , welches nur durch Dösirö in Paris unverfälscht zu beziehen ist.
Aurora von KönigSmark , welche sich ans Toilcttengeheimnisse verstand,

wusch sich zwischen den Augenbrauen mit Seife , „ denn dadurch ver¬

treibt man die Runzeln, " sagte sie mit Recht. Ebenso ratsam ist es,

nachts vor dem Schlafengehen den Hals dicht unter dem Kinn ( von

einem Ohrläppchen zum andern ) ganz leicht mit Glyccrincrömc zu

bcstrcichen, desgleichen die Schläfen und oberen Wangen , damit keine

„Krähcnsüße " entstehen . Außerdem verleiht diese crömo , die nach

Orangcnblütcn duftet , den Lippen ein sanftes , natürliches Rot und

ersetzt die Karminpomaden , welche unappetitlich sind , selbst wenn sie
aus chinesischen Pslanzcnsäften erzeugt wurden.

Das Haar : nicht durch Brennen fällt es aus , wohl aber insolge der

schädlichen Lockenwickel ; diesen widersteht nur Kinderhaar , bei Erwachsenen
werden die aufgewickelten Strähnen spröd wie gesponnenes Glas , kürzer
und kürzer und spärlicher . Auch ist tägliches Bürsten nicht ratsam;
wer sein Haar konservieren will , kämme es morgens und abends und

flechte es nachts in zwei Zöpsc ; um es sehr zu kräftigen und die

Kopshaut vollkommen zu reinigen , pudre man sich von Zcit zu Zeit;
noch größere Wirkung thut die Waschung mit einem Eigelb.

Ganze Broschüren erschienen über die Pflege des Mundes und
der Zähne , aber die meisten Ärzte lassen den durch Wachs gezogenen
Zwirnssaden außer acht . Solch ein Faden mutz vor dem Putzen
zwischen den Zähnen durchgezogen werden , wenn diese vollkommen rein
und gesund bleiben sollen.

Gern sügte ich nun infolge all dieser äußerlichen Ratschläge ein

auf die Seele bezügliches Wort hinzu ! Die feinbcsaitcten Inder
sagen: „ Es giebt eine Alchimie des Betragens , die alles in Gold zu
verwandeln imstande ist !" Wohl wahr ! unsere kleinen Kunstgriffe bleiben

machtlos , wenn das Geheim - und Zaubermittel der Liebenswürdigkeit,
der Anmut , des guten Herzens fehlt . Es ist leicht zu blenden, viel —

viel schwerer ist' s zu fesseln!
G . v . Freiberg.

WeiHncrchts -Wüchertifch.

Als Festgabe sür christliche Familien veröffentlicht
Heinrich Hosmann (der Schöpfer des schönen, auch von uns mit

großer Anerkennung erwähnten Werkes „ Gedenke mein !" ) im Ver¬

lage von C . T . Wiskott in Breslau Bilder aus dem Leben des Heilandes
unter dem Titel „ Kommet zu mir ! " Den Inhalt der Mappe
bilden 13 große Kunstblätter : eine vortreffliche Titelvignette und die
Bilder „ Gegrüßt seist du Maria " — „ Die drei Weisen ans dem

Morgenlande " — „ Flucht nach Egypten " — „ Jesus und die Sama¬
riterin " (in starker Verkleinerung heute von uns im „ Bazar " ge¬
bracht) — „Der Jüngling zu Nain " — „ Die Ehebrecherin vor
Christo " — „ Das Abendmahl " — „ Die Verurteilung " — „ Am

Kreuz " — „ Grablegung " — „Auferstehung " — „ Himmelfahrt
" .

Die Bilder sind vom Geist reinster Frömmigkeit durchdrungen , edel
und schön in der Auffassung , technisch meisterhaft und präsentieren
sich in prachtvoller Umhüllung.

Karl Gerok , „ Unter dem Abendstern " . (Stuttgart , Ver¬

lag von Grciner und Pfeiffer .) Es ist die 5 . Auflage dieses von der

deutschen Frauenwelt mit Liebe und Verehrung gehegten Liederbuches,
die diesmal zum Wcihnachtssest erscheint. Das inhaltlich reiche , nament¬

lich durch eine Fülle stimmungsvoller Gelegenheitsgedichte ausgezeichnete
Büchlein erscheint auch äußerlich sehr splendid ausgestattet.

A . Groner , „ Geschichten aus dem Traumviertcl " .
(Wien , Verlag von Brockhauscn u . Bräuer .) Sieben Erzählungen,
aus der Tiese des Volkslebens im schönen Salzkammergut geschöpft,
voll Reizes in Natur - und Menschenschildcrung , lieblich das Glück,
poetisch wahr auch das Leib verklärend und eine freundliche Nach¬
empfindung in der Seele des Lesers zurücklassend.

Julius Duboc , „ Herzen sgesch ichten " . (Dresden , Verlag
von R . v . Grumbkow .) Kein Geringerer als der gefeierte Verfasser von

„Psychologie der Liebe " und zahlreichen tiefsinnigen philosophischen Werke
bietet hier der deutschen Frauenwelt einen Band Erzählungen , die zu
den allerbesten ihrer Gattung gehören . Der seelenkundige Dichter ge¬
winnt von vornherein durch sorgfältige Stosswahl , fesselt durch geist¬
voll anziehende Behandlung seines Vorwurfs , und überrascht meist
durch einen von echter Menschenkenntnis wie von vollkommener Be¬

herrschung der Kunstmittcl zeugenden Schlüsse der Erzählung . Die

sprachliche Form ist von seltener Schönheit , zumal von jener edlen

Gchaltenhcit , die den Kunstfreund entzückt.
Lewis Wallace , „ B - n Hur " . Eine Erzählung aus der Zeit

Christi . 2 Bde . Mit Porträt des Verfassers . (Stuttgart u . Berlin,
Deutsche Verlagsanstalt .) Der Verfasser , amerikanischer General , hat
mit seinem Roman in Amerika einen außerordentlichen Erfolg er¬

rungen ; der Enthusiasmus über das Buch wie der Absatz des Origi¬
nals gingen ins Ungeheure ! — Besonnener urteilt und empfindet
der deutsche Kunstfreund ; doch auch er wird sich einer Anerkennung
des Wertes der Dichtung nicht enthalten können . Aus umfassen¬
den geschichtlichen , geographischen, kulturhistorischen Studien baut sich
die Erzählung , deren Hintergrund vom Leben und Wirken des Hei¬
landes gebildet wird , leicht und schön auf und zieht den Leser von An¬

fang an in tiefes , bewegtes Interesse hinein.
Hugo Klemmert , „ Duftige Blüten " . Poetische Festgabe

für junge Mädchen . (Stuttgart , Verlag von Grciner u . Pfeiffer .)

Pr . 3 M . — Clara Braun , „ Der Liebe Lenz " . Lieder der
Liebe und Freundschaft . (Stuttgart , Verlag von Greiner u . Pfeiffer .)
— Clara Braun , „ Ich soll Dich grüßen ! " Lyrische Gedichte.
Mit 8 Jllustr . in Lichtdruck von Kepler . S . Aufl . (Stuttgart , Ver¬

lag von Greiner und Pfeiffer .) Pr . 2 .20 M . Allen drei Büchern
ist gemeinsam eine liebevolle Sorgfalt in der Sammlung des Mate¬
rials , geschmackvolle Auswahl und klare zweckentsprechende Anordnung.
Die Ausstattung ist durchweg reich und schön , der Preis sür das , was

geboten wird , durchaus mäßig . Die Bücher qualifizieren sich in be¬

sonderem Maße zu Geschenken sür die weibliche Jugend.
Sophie Verena , „ Gedankenvoll " . Nussprüche von Dich¬

tern und Denkern . Mit Illustrationen . (Berlin , Verlag von H . W.

Müller . 3 M .) — Theophil Führer . „ Born der Lebens¬

weisheit " . Goldene Worte , Lehren und Sentenzen der Geistesheroen
und Denker aller Zeiten . (Stuttgart , Verlag von Greiner u . Pfeiffer .)

Pr . 4 M . ^ „ Christliches Vergißmeinnicht
" . Gedcnkbüchlein

in Spruch und Lied für alle Tage des Jahres . Mit Illustrationen.
(Stuttgart , Verlag von Greiner u . Pfeiffer .) Pr . 2 M . - „ Klas¬
sisches Vergißmeinnicht

" . Gcdenkbuch für alle Tage des Jahres.
Mit Illustrationen . (Stuttgart , Verlag von Greiner u . Pfeiffer .) Pr.
2 M . Für das Bedürfnis der sinnigen Seelen , die gern ihren Tag
mit einem frommen Liede , einer geistvollen Sentenz , einem durch das

Leben erprobten ErsahrungSsatz weihen , vielleicht auch daneben ans
einem weißen Blatt die täglichen Erlebnisse samt eigenen innerlichen
Erfahrungen verzeichnen mögen , sind obige 4 Bücher wohl geeignet.
Gemütvollem reiferen Jugendaltcr dürften dieselben als Festgabe
freundlich willkommen sein.

Joseph Freiherr von Eichcndorsfs sämtliche poetische
Werke . Dritte Auslage , 4 Bde . ( Leipzig , C . F . Amelangs Verlag .)
Der nie erloschenen Liebe des deutschen Publikums für die Dichtungen
des edelsten aller romantischen Poeten kommt diese neue Gesamtaus¬

gabe in dankenswerter Weise , entgegen. In vier stattlichen , auss

würdigste ausgesteuerten Bänden wird dem Publikum alles geboten,
^ was an poetischen Werken der Leyer Eichcndorsfs einst entklungen:
: Ein Band bringt die Lieder , deren scclcnvollc Innigkeit noch heute

jedes Herz entzückt, ein zweiter die Romane , ein dritter die dra¬

matischen Arbeiten , ein vierler die Novellen . Wer sich Sinn
und Empsängnis bewahrt hat sür die „ mondbcglänzte Zaubcrnacht"
echter Nomantik , wird die schöne Ausgabe mit Freuden willkommen
heißen ! Sie verdient einen Ehrenplatz in jeder Hausbibliothck!

Friedrich Riickcrts „ Licbcsfrühling
" . Prachtausgabc mit

vier Vollbildern , gemalt von Hermann Kaulbach , und achtzig
Initialen nach von Grundherr , Klinisch u . a . 5 . Auslage . (Frank¬
furt a . M ., Verlag von I . D . Sauerländer .) Zum sünstcnmale tritt
die Riickcrtsche Dichtung in diesem herrlichen Prachtgewandc ihren
Gang durch die deutsche Lcscrwclt an und zum sünstcnmale wird sie
aus offene , cmpfangbcrcitc Arme treffen , lim des Textes wie um der
Illustrationen willen . Hat einerseits Nückerts Lyrik in dem „ Licbcs¬
frühling "

, der ein unerschöpfliches Füllhorn von Blüten über uns
ausschüttet , ihre eigentliche Beseelung gesunden, so erreicht auch H . Kanl-
bachS Pinsel , soweit er der Illustration dient , in diesen vier Voll¬
bildern einen seelischen Reiz , wie kaum bei anderen derartigen Gelegen¬
heiten . — Die 80 Initialen sind zumeist von künstlerischem Wert.

„Rokoko . " Gedichte von Ludwig Ganghoser . Mit 15
photographischen Reproduktionen nach Gemälden von Carl Schwe-
ninger . (Wien und Leipzig , Verlag von Franz Bondy .) Die
15 Gedichte von Ganghoser rechtfertigen den Titel des Werkes nicht,
wohl aber die außerordentlich charakteristischen und graziösen Bilder

Schwcningers , die uns die zierlich-frivole Welt des Rokoko überzeugend
widerspiegeln. Die Ausstattung ist höchst elegant.

„In zarte Frauenhand . " Ein Album in Wort und Bild
für alle Jahreszeiten . Aus den Schätzen der Dichtkunst ausgewählt
von Karl Zettel . Mit vielen Illustrationen . 2 . Aufl . (Stutt¬

gart , Verlag von Greincr u . Pfeiffer .) Die treffliche Sammlung,
deren dichterischer Wert durch reiche Beigabe von guten Holzschnitten
noch wesentlich erhöht ist , wird verdientermaßen auch in diesem Jahre
willige Aufnahme „ in zarter Frauenhand " finden . Die innere und
äußere Ausstattung ist gleich schön ; das Bedürfnis nach solchen guten
Anthologieen in weiblichen Kreisen noch immer groß.

„Gustav Freytag - Gallerie . " Nach den Originalgcmälden
und Kartons der ersten Meister der Neuzeit . Mit 20 Photographiern.
(Leipzig , Verlag von Edwin Schlocmp .) Pr . 15 M . Es sind die
Maler A . Menzel , W . Camphausen , G . Spangcnbcrg , W . Lindcn-
schmitt , P . Thumann , O . Wiesniccki, P . Mcycrheim , G . Koch,
A . Ziezcn - Mayer , O . Knille , H . Kaulbach , C . Becker , W . Schuch,
F . Skarbina , C . Gehrts u . I . Henterich , aus deren Gemälden nach
Motiven Frcytagscher Dichtungen sich dieses schöne Werk zusammensetzt.
Solche Namen überhöben uns jeder Anempfehlung , thäte dies nicht
schon der Umstand , daß es die 50 . Auflage ist, die vor uns liegt!

„Die Kunst des Pslanzenklebens . " Eine Blumengabc von
W . Leporin . (Berlin , Verlag von Wilh . Jsleib (Gust . Schuhr ) .)
Die Herausgeberin dieses AlbumS hat es sich seit Jahren zur Aufgabe
gemacht, getrocknete Blumen und Blätter auf Hellem oder farbigem
Papiergrund malerisch zu Bouqnets , Halbkränzcn , Randverziernngcn,
Lampenschleiern ec. zusammenzustellen , und hat hiermit mannigfach
Beifall und Nacheiferung hervorgerufen . In diesem Buche giebt sie
zahlreiche Proben ihrer „ Kunst "

, sowie umfassende Anleitung zur
Auswahl und Anordnung des zu verwendenden Materials , viele
Damen , die ähnliche Neigungen haben , gewiß zu Dank verpflichtend.

Ein Prachtwerk von hohem Wert liegt uns in dem „ Kultur¬
geschichtlichen Bilderbuch aus drei Jahrhunderten " .
Herausgegeben von Georg Hirth (Leipzig und München , Verlag
von G . Hirth ) vor . Von dieser imposanten Publikation sind nun¬
mehr vier Bände fertig : sie gehen bis zur Mitte des 17 . Jahrhunderts,
überreich an wertvollen und interessanten Bildern , die den Geist der
vergangenen Jahrhunderte sinnfällig abspiegeln und kaum entbehrlich
für den Freund mittelalterlichen Kulturlebens . Das erste Heft des
fünften Bandes , das soeben einläuft , bringt Darstellungen aus dem
Jahrzehnt 1350 — 1630 : historische Porträts , Scenen aus dem Leben
des Großen , aus Krieg und Fricdcnsarbcit , Lanbschastsbilber, Archi¬
tekturen ?c. ; der ganze Band wirb das Zeitalter Ludwigs XIV . zum
Abschluß bringen . — Ein herrlicher Besitz sür ein kunstsinniges Hans.

„Illustrierte Hausbibcl .
" Nach der Lutherschen Über¬

setzung. Mit tausend Abbildungen , Karten , Erläuterungen und einer
Familienchronik . (Berlin , Verlag von Friedrich Pscilstücker.) In
28 Lieserungen ä 5V Pf . Eine bedeutsame und dankenswerte Publi¬
kation , der wir einen großen Erfolg prophezeien möchten. Zielten die
früheren Bibel -Illustrationen fast durchweg auf Erhebung und Er¬
quickung des Gemütes durch fromm erfaßte Vcrsinnlichung biblischer
Scenen , so hat die „ PscilstückerschcBibel " vor allem sich die Beleh¬
rung des Bibellescrs zum Ziel gesetzt und erstrebt dasselbe , so¬
weit aus der ersten Lieferung ersichtlich ist , in anerkennenswerter
Weise. Alles was dem schlichten Bibelleser , zumal der Jugend , dunkel
bleibt , erfährt hier erwünschte Ausklärung , sowohl durch erläuternde
Anmerkungen , wie durch eine Fülle von zuverlässigen Text - Illustra¬
tionen : Landschasts- und Städtebilder , Altertümer jeder Art , Waffen,
Hausgeräte , Musikinstrumente , biblische Pflanzen , Situationskarten :c.,

! die alles Unbekannte zu belehrender Anschauung bringen und so das
Gelesene erst recht wirksam machen. *

Karl Ruß : „ Die sprechenden Papageien " (2 . vermehrte
Auflage) und „ Handbuch für Vogcllicbhaber , - Züchter und
-Händler

" (Bd . l . Die fremdländischenStubenvögel ) . 3 . Aufl . (Magde¬
burg , Creutz' sche Verlagsbuchhandlung .) Beide Bücher , soeben in neuen
Auslagen fertiggestellt , wurden von Kennern und Liebhabern längst
mit Ungeduld erwartet . Durste man doch abermals e' ncr wertvollen
Bereicherung der Erfahrungen und Beobachtungen seitens des uner¬
müdlichen Verfassers , den das interessierte deutsche Publikum als erste
Autorität in seinem Fache schätzt , entgegensehen, um darnach das eigene
Wissen zu regeln , die bisherige Kenntnis , Behandlung und Pflege
der schönen Vögel, von denen die Bücher handeln , zu vervollständigen.
Diese Erwartungen werden in den neuen Auflagen vollauf befriedigt.
Ersteres Buch zumal , das einzige seiner Art , hat die schätzbarste Er¬
weiterung erfahren und genügt setzt durchaus auch den höchsten An¬
forderungen ; letzteres ist ein bewährtes Grundwerk , das in jetziger Ge¬

stalt keinem Dogellicbhabcr entbehrlich scheinen darf.
Zum Schlüsse dieses Artikels sei, vorderhand nur hindeutend,

zweier wertvoller Bücher gedacht , die soeben erschienen, das Geistcrbild
der Königin Luise in unsrer dankbaren Erinnerung neu hcrvor-

^ rufen . Das eine ist die deutsche Ausgabe von Hudsons „ I - ike anck
Vimes vkl - ouisa , lZneen ok ? russia " , unter Mitwirkung von
W . Wagner , bearbeitet von N . Carl und Karl Fr . Pfau (Leipzig,
Verlag von K . Fr . Pfau ) , geziert mit dem Porträt der Königin,
Lichtdruck einer Kreidezeichnung von H . Dorn , — das zweite ist ge¬
bildet durch eine Zusammenstellung aus der Korrespondenz der

Königin und führt den Titel , „ Luise , Königin von Preußen,
in ihren Briefen ." Herausgegeben von Julius W . Braun
(Berlin . Verlag von Otto Hcntzc) . Beide Werke kommen, zumal sür
die tiefbewegte Stimmung unsres Volkes, gerade zu x -chter Zcit , um
uns daran zu erinnern , daß „ der gute Genius Preuß -ns " — trotz
aller Trübsal , unter der wir augenblicklich leiden , — noch immer über

^ unserm Vatcrlandc wacht ! — Wir kommen aus beide Werke zurück.

» In einer der nächsten Nummern werden wir einige Jllnstrations»
! proben abdrucken.
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Der Hausgarten ist eine erweiterte Wohnung , ein ge¬
mütlicher . zum Genuß des Familienlebens eingerichteter Raum,
in dem sich die während des Tages durch Arbeit getrennten
Familienglieder zusammenfinden — gleichsam eine Sommer¬
wohnung mit allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten , deren Ein¬
richtung wie die des Hauses sich nach dem Geschmack und den
Mitteln des Besitzers richten möge . Es ist selbstverständlich,
daß zu einer glänzend und vornehm eingerichteten Wohnung
auch ein schöner und ausgedehnter Garten gehört , an dem nichts
gespart werden darf , der immer „auf der Höhe der Zeit " er¬
halten bleiben muß . Daß in solchem , der wohlthuenden
Atmung in der freien Natur bestimmten Garten zwischen einigen
Blumen nicht auch Gemüse gebaut werden darf , versteht sich
von selbst.

Dies schließt aber nicht aus . daß ein armer Bürger oder
Arbeiter sich vielleicht auf einem wüsten Fleck außerhalb der
Stadt , weit entfernt von seiner Wohnung , einiges Gemüse baut,
anstatt einen , gleichviel ob kleinen oder großen Blumcnpark
anzulegen , wie der mehr oder weniger reiche Gartenfreund es
thut . Jener stellt sich aus wenigen Brettern und Holzstangen
eine Hütte her , die er mit großfrüchtigen Kürbis - und schön-
blühenden und fruchttragenden Bohncnrankcn bekleidet und vor
ihr noch einige altväterische Blumen zieht , die aus den vor¬
nehmen Gärten längst verschwunden sind . Ein sol¬
cher Garten flößt ein Gefühl der Bewunderung ein,
eine Teilnahme an der Familie , die nach der schwe¬
ren Arbeit einer ganzen Woche ihren Sonntagskafsce
im Freien genießen will , in der Natur , die sie selbst
verschönert hat , einer Familie , der es an arbeits¬
freien Sonntagen ein wahrer Genuß ist , den Gar¬
ten , den sie selbst angelegt , zu Pflegen und in
Ordnung zu halten.
^ Der Garten soll allerdings sowohl Zier - wie auch

Nutzgarten sein ; aber wir müssen beide voneinander
trennen , nicht etwa den Sellerie und Meerrettich
zwischen oder anstatt der Blumen auf einem Beet
in einem Fleckchen grünen Rasens vor dem Wohn¬
hause erziehen ; ebensowenig sollten wir den Zier¬
garten aus in den zierlichsten Formen gezogenen
Obstbäumen herstellen . Wohl werden wir immer
gern den einzelnen Obstbaum mit seiner natürlichen
Krone , herrlichen Blüten und glänzenden Früchten
im Ziergarten sehen , doch möge er dort im Rasen
gepflanzt werden ; er wird hier sowohl eine Zierde
sein wie auch dem Nutzen dienen.

Unterscheiden wir also den Ziergarten vom
Nutzgarten und denken wir den einen vom an¬
dern durch eine Hecke oder eine Gehölzpflanznug ge¬
trennt . Beim Nutzgarten müssen wir den Gemüse¬
garten vom Obstgarten unterscheiden . Sie kön¬
nen beide vereinigt sein , wenn an Spalieren und
auf den Einfassungsbeeten (Rabatten ) nurZwerg -Obst-
bänme angepflanzt werden , welche nicht hindern , daß
die vor , neben und zwischen ihnen stehenden Ge¬
müse durch Licht , also Sonnenstrahlen , und Tan
in ihrem Gedeihen gefördert werden , während die
Kronbänme ihnen beides nehmen , was die Ursache
ist , daß die unter ihnen stehenden Gemüse niemals
ihre volle Ausbildung erhalten können . Den hoch¬
stämmigen Kronbäumcn muß also eine eigene Boden¬
fläche angewiesen werden , die Obstgarten oder Obst¬
feld genannt werden kann , und in welchem anfangs
auch alle , später nur schattenduldende Gemüse und
einige Erdbccrsortcu (z. B . Lic Lbarlos blapier und
Her Nagest ^ ) , zuletzt nur Kümmel (Laruiu Larvi
I -., eine zweijährige Pflanze ) gebaut werden kann;
letzteres verträgt den Schatten der Bäume ganz gut
und giebt in seinem Samen einen reichlichen Ertrag.

Der Garten besteht also eigentlich aus drei,
selbst vier Abteilungen , nämlich aus dem Zimmer-
und Wintergarten , dem Zier - oder Blumen¬
garten , dem Obst - und dem Gemüsegarten.
Wieviel jeder dieser Abteilungen vom Ganzen des
Grundstückes zugewiesen werden soll, hängt natürlich
vom Willen und Geschmack des Besitzers ab ; diesen
gemäß wird er nach einigermaßen genauer Vermessung
und  Anfertigung  des Grundplancs seinen Gartenplan ans dem
Papier machen und nach diesem die Anlage ausführen müssen,
ohne doch gerade mit dem Zirkel in der Hand jede Linie des¬
selben auf die Bodenfläche zu übertragen . Die Ausführung
wird sich immer nur ungefähr nach dein Plane richten können,
ebenso die Kosten , welche nach demselben berechnet wurden
und die sich gewöhnlich höher stellen, trotzdem die auf ihm ge¬
zeichneten Gehölze , Blumen u . s. w . genau innerhalb der ge¬
zogenen Grenzen angewendet wurden . Rammen doch während
der Ausführung die besonderen Wünsche des Besitzers und
seiner Gattin zur Geltung , von denen bei Aufstellung der Be¬
rechnung niemals die Rede gewesen!

Der Garten ist ein Kunstwerk , und wer es ausführen will,
wird des Rates und der Hilfe eines erfahrenen Fachmannes
kaum entbehren können ; er wird anch einige Regeln zur Nach-
achtnng nötig haben , ohne welche er eine nutzlose aber teure
Wildnis herstellen wird , die weder ihm noch sonst jemand zur
Freude , allen zum Ärgernis besteht und viele zum Spott¬
gelächter reizt.

Den Ziergarten denken wir uns vor dem Hause als
einen möglichst großen , fein gehaltenen Rasenplatz , der durch
einen Fuß - , vielleicht auch einen Fahrweg in angenehmer,
immer aber lang ausgedehnter gekrümmter Linie von dem
Eingange zum Ausgang führt ; ihm schließt sich ein Weg an,
ein zweiter von der Hintcrseite des Wohnhauses , die beide
nach einem Schuppen , mit der notwendigsten Einrichtung für
Arbeiter , Geräte zc . versehen , oder nach dem Stall oder Wa-
genschuppcn , kurz nach einem Wirtschaftsgebäude führen kön¬
nen , von wo aus sie die Verbindung mit dem Nutzgarten
herstellen . Neben dem Wirtschaftsgebäude wird der Kompost¬
haufen seinen Platz finden , der weder vom Zier - noch vom
Nutzgarten entbehrt werden kann.

'Vor dem , vielleicht auch zur Veranda , auch wohl zum
Wintergarten eingerichteten Eingange zum Hause denken wir uns
zwei Linden , die bald groß genug werden ( groß gepflanzte
Bäume werden gewöhnlich Krüppel ) , um so viel Schatten zu
geben , daß die ganze Familie sich unter ihnen versammeln
kann ; hinter den Linden würde ein Springbrunnen mit genü¬

gend großem Wasserbecken anzulegen sein , welches letztere mit
so niedrigen , blühenden Gewächsen zu umgeben wäre , daß
von der Linde aus von dem Wasserbecken auch nicht ein Qua-
dratcentimeter unsichtbar bleibt . Ganz im Vordergründe ist der
Ziergarten durch Zanu oder Gitter von der Nachbarschaft ab¬
zuschließen , dieses letztere aber durch eine dichte Vorpflanzung
zu decken , die aus au sich schönen Gehölzen , aus Blütensträu-
chcrn u . s . w . bestehen kann ; ist irgendwo eine vom Wohnhaus
sichtbare „schöne Aussicht" vorhanden , dann darf sie durch die
Pflanzung vor dem Hause nicht verdeckt werden . Auf den
Rasenplatz setzt man nämlich , nicht ohne eine dem Hause ent¬
sprechende Symmetrie , einige einzelne Bäume von nicht ge¬
wöhnlichen Arten und in gute Formen gezogen ; auch gehören
hierher einige einzelne große und besonders schöne Blumen¬
gruppen , alles symmetrisch und doch natürlich verteilt . Die
großen Bäume können von schönen Lianen bekleidet werden,
die auch sonst in irgend einer Art Anwendung finden sollten,
denn sie sind sehr schön.

Wenn zwischen dem Wohnhause und Nutzgarten noch Platz
vorhanden , so könnte dieser zu einem Obstpark verwendet
werden , der in demselben Stile wie der Vordcrgarten anzulegen
wäre , und dem auch Blumengruppen und Sitzplätze nicht fehlen
dürften - An der sonnigsten Stelle des Gartens müßte einer
der Wege die Winter - oder Frühjahrslaubc berühren , die
mit den frllhestblühcnden Sträuchern , mit den echten Winter-
und ersten Frühlingsblumen zu umgeben wäre , während an der
schattigsten Stelle , solange die beiden Linden vor dem Hause
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noch nicht groß genug sind , eine Sommerlaube einzu¬
richten ist.

Unter dem Nutzgarten verstehen wir an dieser Stelle
den mit Zwerg -Obstbäumen versehenen Gemüsegarten ; er
wird also Gemüsebau mit der feineren Obstzucht vereinigen;
mit ihm beschäftigen wir uns ein wenig ausführlich , weil er
jedenfalls den größeren Teil des Gartens einer nicht allzu an¬
spruchsvollen Villa beanspruchen wird , einer Villa , deren Hinter¬
garten gewöhnlich nicht gut gepflegte Obstbäume oder die Fort¬
setzung des Vordcrgartens zeigt , sondern — die Wildnis , welche
wir oben anzudeuten uns erlaubten . — In unserm Nutz garten
muß als erste Regel gelten , daß während des ganzen Jahres nie¬
mals auch nur ein Quadratmeter des Landes unbebaut liegen
darf ; nur dadurch wird er seineAufgabe erfüllen können, die Familie
fortwährend mit Obst und Gemüse zu versorgen , auch wohl ein
gutes Teil zur Abgabe für den Freund und Nachbar abzugeben.

Jeder Quadratmeter des Gartenbodens soll ununterbrochen
benutzt werden , so sagten wir eben ; wir wollen aber auch von
den Grenzlinien einen hohen Ertrag haben , von den Grenz¬
linien , auf denen wir 2 — 2,S m hohe Mauern bauen , die den
Garten vor unberufenen Eindringlingen am besten schützen , an
denen aber auch, wenn sie mit einem etwa 25 om vorspringen¬
den Dache Verseheu sind, Spalicrbäume der ^feinsten Obstbäume
gepflanzt werden können, die spätblühenden Äpfel und Pflaumen
gegen Osten , den Weinstock gegen Süden , Pfirsiche u . a . samt
Birnen gegen Westen , Sauerkirschen , besonders „die Schatten-
morellc " und „die Ostheimer Weichsel " gegen Norden . — Das
vorspringende Dach gilt als Schutz gegen die Nachwinter , die sog.
Frühjahrsfröste , indem sie die schwere kalte Luft hindern , zwischen
Bäumen und Wand Herunterzugleiten , welche ersteren also nach
wie vor durch die Wand , welche auch während der Nacht
Wärme ausstrahlt , gegen die Kälte geschützt werden ; die aus¬
strahlende Wärme ist durch das Vordach am Verflüchtigen ins
Freie verhindert und bleibt den Bäumen . Einen größeren
Schutz gewährt ein 50 oru vorspringendes Dach aus Brettern
oder Pappe , das während des Sommers abgenommen , aber
zur Zeit der Frühjahrsfröste , auch im Winter oben aufgelegt
und zur Befestigung von Tüchern u . dergl . benutzt wird , die

während der Nacht und frühmorgens ausgebreitet , während des
übrigen Tages aber zusammenzulegen oder je zwei und zwei
zusammenzubinden und durch die Dachstützcn festzuhalten sind.
In holzrcichen Gegenden kann statt der Mauer auch ein
Bretterzaun angewendet und zur Bepflauzung mit Spalier-
büumcn benutzt werden.

Die Wand muß so eingerichtet sein, daß sie sich schnell er¬
wärmt und die Wärme möglichst lange festhält ; das erreicht sie,
wenn sie möglichst dunkel angestrichen ist, weil die dunkle Farbe
zwar weniger schnell die Wärme annimmt , als die helle Farbe,
auch einige Grade schneller abgiebt , sie aber im übrigen länger
behält und dann viel langsamer wieder abgicbt als diese . Am
meisten erwärmt sich (bis 55 ° k . — 70 " L .) eine mit Dach¬
schiefer überzogene Wand , zu welcher man die geringsten
Sorten , sogen. Ausschuß , verwenden kaun . Auch der mit Kalk¬
milch ( 1 KZ gebrannter Kalk in einer Gießkanne Wasser) an¬
gemachte Braunstein giebt eine dunkle Wandfarbe , wobei zu
bemerken, daß der Braunstein , in Wasser aufgerührt , aber
ohne Kalkmilch, von den Niederschlügen abgespült wird . Auch
Cement , mit Milch von der Kuh angemacht , giebt der Wand
eine genügend dunkle Farbe . — Sobald die Wand in dieser
Weise hergerichtet und einigermaßen trocken geworden ist , wird
sie mit Spalier überzogen , das aber , wie überhaupt die Her¬
stellung der Wand , den betreffenden Technikern übergeben wer¬
den sollte, und zwar genau nach den Regeln , wie sie z . B . der
„Weinbau im Garten ", Leipzig 1887 , Karl Scholtze , ganz ge¬
nau giebt und durch zahlreiche Abbildungen verdeutlicht.

Da die Spalicrbäume ziemlich dicht und in eine
Linie zu stehen kommen , so wird nicht für jeden
derselben eine Pflanzgrube oder Pflanzloch gemacht,
sondern man rigolt einen 1,3 m breiten Streifen
vor der Wand , den man durch eine Längsschnur
in zwei Hälften teilt ; man beginnt am Ende der
einen Hälfte , wirft 1 rn lang und ebenso tief die
Erde heraus und legt sie an die Spitze der neben-
licgcnden zweiten Hälfte ; es entsteht dadurch eine
Grube , die man mit der beim Graben möglichst ver¬
mischten Erde der zweiten gleich großen Grube
füllt ; es wird so fortgefahren , bis man ans Ende
der zweiten Hälfte kommt, wo man die letzte Grube
mit der Erde der ersten Grube aus der ersten Hälfte
des Streifens füllt.

Das Ticfgraben (Rigolen ) einer größeren Fläche
soll später einmal beschrieben werden , wenn es in
den diesem Artikel nachfolgenden „ Gartenkalender " ,
d . i . Erinnerung an die Hauptgartenarbeitcn für
jeden Monat im Jahre , paßt . Jedenfalls muß der
tiefgegrabene Boden einige Monate liegen bleiben,
„er muß sich setzen"

, ehe er bepflanzt werden kann.
Nach dem Pflanzen der Spalierbäume tritt

man vor ihnen einen 30 om breiten Weg ab,
der zu ihrer Pflege im Sommer unbedingt nötig
ist, und der sie von einem 1,3 ra breiten Beet
(Rabatte ) trennt , das der Wand entlang liegt und
das , je nach der Himmelsrichtung , in welcher es
liegt , zum Aussäen von Samen , zum Auseinander¬
pflanzen (Verstopfen , Pikieren ) von Sämlingen , zur
Anpflanzung und Anzucht von Blütenstauden und
Sommcrgewächsen für den Ziergarten , auch Erdbeeren
und Samenpflanzen , also als Reserve - oder Anzucht¬
garten dient . Dieses Beet ist wie jedes andre locker
und unkrautfrei zu halten , was ja auch den an die
Wand gepflanzten Bänmen zugute kommt, die durch
einen dicht vor ihnen liegenden breiten und festgetre¬
tenen Weg geschädigt würden , während der oben er¬
wähnte schmale Gang gleich nach der Benutzung
wieder aufgelockert werden kann und soll. Allerdings,
gestehen wir dies , sollte vor den Spalicrbäumen ein
bis 1,5 m breites Stück Land unbebaut liegen , aber
öfter aufgelockert werden , damit die Sonnenstrahlen
und mit ihnen die Wärme frei auf die Wurzeln und
damit auf den ganzen Baum gedeihlich wirken können;
aber wir , als sparsame Haushalter , wollen keinen
Quadratmeter unbenutzt liegen lassen , lassen aber
nur niedrige Gewächse auf dem Beet stehen, die den
Spalierbäumen nicht allzuviel schaden werden und
die, größer geworden , stets in den Zier - , beziehungs¬
weise in den Gemüsegarten zu versetzen sind.

Innerhalb der Grenzlinien , also der Wände mit
den vor ihnen liegenden Beeten , legen wir den Ge¬

müsegarten an und zwar in möglichst regelmäßiger , lang
viereckiger Form . Bleibt nach dieser Einteilung noch ein Stück
übrig , so wird dies für Mist - und Saatbecte , für besondere
Liebhabereien des Besitzers u . dergl . verwendet . Der Gemüse¬
garten muß je nach seiner Größe in 4 , 8, 12 u . s . w . Haupt¬
abteilungen (sogen. Quartiere ) getrennt werden , wobei die
Vierteilung durch die Wechsclwirtschaft begründet ist, durch
die Grundregel des Anbaues aller Gemüsepflanzen , die in 9
oder 10 Jahren erst Ivieder auf der Stelle gebaut werden dür¬
fen, auf der sie einmal gestanden ; wir werden Gelegenheit ha¬
ben, später noch ausführlicher über diesen außerordentlich wich¬
tigen Gegenstand zu sprechen.

Die einzelnen Hauptabteilungen sind je nach der Größe
des Gartens durch 1 , 2 , selbst 3 m breite Wege voneinander
zu trennen (von denen der für etwaige Düngerfuhren u . dergl.
bestimmte 3 m breite Weg nach der Hauptbestellung aufge¬
lockert und zum Anbau geeigneter Gewächse mit benutzt werden
kann) . Die an den Wegen entlang liegenden Einfassungsbeete
(Rabatten ) werden an der Kante mit Einfassungsbäumchen
(Guirlanden , Kordons ) oder Weinreben bepflanzt , die aber in
den Ecken eine Lücke haben müssen , damit etwa arbeitende
Frauenzimmer mit ihren langen Kleidern , auch Kinder , nicht
nötig haben , über die Bäumchen zu steigen und diese zu ver¬
derben . Die Einfassungsbeete erhalten in deu Ecken und sonst
in regelmäßigen , genügend großen Entfernungen (etwa 4—5 in)
Pyramiden -Obstbäume , auch solche am Frei - und Doppelspalier,
dazwischen Beerensträucher , wenn man diese nicht auf größerer
Fläche im großen ziehen will , um deren Früchte zur Berei¬
tung von Beerenwein zu benutzen , für welchen die Rlben
mit der Neblaus immer mehr und mehr Platz bereiten , so daß
der Beerenwein als der Wein unsrer Zukunft anzusehen
sein dürfte . Zwischen den Beerensträuchern können noch Gc-
wllrzkräuter u . a . gepflanzt werden.

Zum Schluß seien hier noch einige der oben flüchtig er¬
wähnten spätblühenden , also gegen Frühjahrsfröste widerstands¬
fähigsten guten Apfelsorten genannt : Astrachan , weißer , Belle-
fleur , gelber , Citronapfel , Charlamowski , Edelapfel , gelber
(Lolcisn blolzsi ) , Grafensteiner , Kantapfel Danziger , Parkers
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Pcpping , Parmäne , Winter Gold - , Prinzenapfcl, Reinetten:
Älnanas - , Champagner-, Englische Spital - , Gold - von Vlcnheim;
Richard , gelber , Virginischer Roscnapfel , pfirsichrotcr Sommer-
apfcl, Langtons Sondcrsglcichen nnd Sommer- Zimmtapfel.

G . yüttig.

Girre Weltr .rmsegler . in.
 Nachdruck verboten.

In der Einsamkeit des Weltmeeres , Hunderte von Meilen weit ab vom

Strande , wurde vor wenigen Wochen eine Frau in ein Seemannsgrab

gebettet , der das Leben zur See lieb und vertraut gewesen wie kaum

einer vor ihr . Kein Denkstein bezeichnet die Stätte , wo sie ,,eingewiegt von

den Wogen der Tiefe " im ewigen Schlaf versunken , aber ein nimmerver¬

stummendes Grablied rauschen ihr die Fluten des indischen Oceans , und

Lad , Brasseys wird gedenken , wer immer iene Breiten durchmißt.
Einen Monat erst nach ihrem Tode brachte „der Sonnenstrahl " , ihres

Gatten glänzendes Lustschiff , nach Port Elisabeth , Algaa Bay , die Trauer¬

flagge halb Mast , die Nachricht , daß er am 14 . September auf der Über¬

fahrt von Australien nach Afrika seine Herrin verloren , England aber eine

seiner bedeutendsten Frauen , unsre Zeit eine ihrer geistvollsten Neiseschrift-

stellerinnen . Auf einer Kreuzfahrt an der wilden und ungesunden Nordküste
des australischen Kontinents wurde , wie es scheint . Lady Brassey von einem

Malariafieber ergriffen , und seiner Gewalt ist sie an Bord des schönen

Schiffes erlegen , das ihr so wert und durch sie so berühmt war . Kurze Zeit

vor dem betrübenden Ereignis lag die Uacht im Hafen von S '.dney ; Lady

Brassey , durch ihre seltenen gesellschaftlichen Vorzüge und ihre unvergleichliche

Seelcngüte aller Herzen bezaubernd , nahm , gesund und lebensfroh , in

prächtigen Festen die Huldigung der Antipodenhauptstadt entgegen , und

niemand ahnte , als das Schiff von den „Heads " auslief , welch schweres

Unglück die Rückreise treffen sollte . Der ..Sonnenstrahl " steuerte heimwärts,

längs des Barriöre -Niffs zwischen Neu -Guinea und Nordaustralien durch die

Harafurasen und die Sundastraße . Wohlbehalten hatte er den ziemlich

gefährlichen Weg nach Norden zurückgelegt , hatte Kap Bork an der Torres-

straffe umschifft und war durch den weiten Meerbusen von Carpentaria nach

Aruhcmland gelangt . Jenseits desselben lockt mit entzückendem Reiz eine

Gruppe kleiner Inseln den Naturforscher und Botaniker , dort ist die Heimat

der Paradiesvögel , der wunderbarsten Blumen und Muscheln ; allein an

jedem Landungsplatze fast ist die Luft vergiftet vom tätlichen Hauche des

Sumpffiebers , wie die Berichte der „Marchesa " , die in jenen Gegenden

gekreuzt , und viele andere noch bezeugen . Kühn und abenteuerlustig über

Mafien , mag Lady Brassey gar manchmal versucht haben , die so ver¬

führerisch schönen , aber unheilvollen Ufer zu erforschen , und wahrscheinlich

hat sie auf einem dieser Entdeckungszüge das schleichende Miasma eingeatmet.

Noch wissen wir nicht , wie lange sie mit seiner verderblichen Macht gerungen,

sicherlich aber hat der „Sonnenstrahl " seine Gebieterin eilends dem bösen

Eiuflufi der Landwinde entführt und erst in weiter Ferne von jedem Gestade

mufi die Lebenskraft ihr versagt haben , weil ihre Familie , verzweifelnd , die

teure Leiche in einem festen Grabe bergen zu können , sie den Wellen über¬

antwortet . So ruht denn die hochbegabte Frau auf dem Grunde des Meeres

aus von ihren vielen , großen Reisen , tue sie zu ihrem Vergnügen und dem

jener Unzähligen unternommen , denen sie durch die trefflichen Schilderungen
ihrer Land - und Wasserfahrten Anteil an ihren Erlebnissen und Erfahrungen
gegönnt.

Ehe Miß Allentt im Jahre 1860 sich dem ältesten Sohne des großen,

unermeßlich reichen Eisenbahubauunternehmers Mr . Thomas Brassey ver¬

mählt , war sie niemals zur See gewesen , und nie hat sie völlig die Wir¬

tungen zu überwinden vermocht , welche rauhes Wetter auf alle übt , die nicht

kräftig oder abgehärtet genug sind ; standhaft jedoch hat sie viel schweres

Ungemach ertragen und schlimmeren Gefahren mit männlichem Mute getrotzt.
Von gleicher Reiselust und gleicher Freude am Abenteuerlichen beseelt wie

ihr Gatte , nahm sie mit Entzücken teil an seinen Seefahrten . Lange und

weit war das junge Paar bereits umhergesegelt , als Lord — damals Mr.

Th . Brassey — von Windstille eine ganze Woche im mittelländischen Meere

gefangen und fast von der sicilianischen Küste verschlagen , sich entschloß , es

mit dem Dampf zu versuchen . Der „Sonnenstrahl " wurde erbaut mit

seinen drei hochragenden Masten , seinen blendenden , schimmernden Seiten,

seinem zierlich gestalteten Bug und Stern und seinem niedlichen Geschwader
kleiner , phantastisch nach dem Mutterschiff „Sonnenstäubchen " , „Schein " ,

„Strahl " , „Glanz " benannter Boote , jahrelang das schwimmende Heim einer

echt englischen Familie . Auf diesem reizenden Fahrzeug hat Lady Brassey
mit den Ihrigen manch schöne Reise vollbracht , vor allem jene große um die

Welt , die sie am 1. Juli 1876 in Gesellschaft des Gatten und ihrer vier

Kinder , deren jüngstes damals noch ein Baby , angetreten . Hätte sie auch
nie eine Zeile geschrieben , so wäre doch fast überall auf Erden ihr Name

bekannt und berühmt ; denn kaum giebt es eiuen Golf , eine Straße oder

Bucht , wohin nicht der „Sonnenstrahl " vorgedrungen , getrieben von seiner

Herrin glühendem Verlangen , -alles zu seheu und zu erkunden , und wo der

„Sonnenstrahl " , da war sicher Lady Brassey . Mit einem furchtlosen Herzen
und einem scharf beobachtenden Auge vereinigte sie die glückliche Fähigkeit,
alle empfangenen Eindrücke in der angenehmsten und anschaulichsten Weise

wiedergeben zu können , und beneidenswert war Lord Brassey . beneidenswert

fürwahr sein schneeiges , stattliches Schiff , das eine solche Gefährtin , solch
eine Ehronistin gehabt.

In zwei Büchern : „die Reise auf dem Sonnenstrahl " und „Passatwinde,

Wendekreise und Typhone " (llro I ' ruckss , tlls Iropios uirck tllo Koariue
I ' ortios ) hat Lady Brassen ihre Neiseerinnerungen niedergelegt , und beide

gehören zu den meist gelesenen und geschätzten Werken der neueren Reise¬
litteratur . Wer wollte die Fülle reinen Genusses und reicher Belehrung

ermessen , welche Lady Brassey Tausenden und Abertausenden an die Scholle

gebannter Menschen gespendet , indem sie ihnen die Wunder ferner , fremder

Zonen erschlossen und in heiterem , anmutigem Geplauder die Erfahrungen
eines Vasco di Gama und Vespucci vermittelt ? Wohl mag der hohe Rang
und Reichtum der Verfasserin die volle Würdigung des litterarischen Wertes

ihrer Schriften etwas beeinträchtigt haben ; sind doch die Menschen selten
dankbar genug , wenn ein wenig Neid sich in ihre Bewunderung mischt . Das

gerechte Urteil aber muß anerkennen , daß Lady Brasseys Werke sich durch
einen ganz vorzüglichen Stil und eine edle , bei aller Schlichtheit ungemein

wirkungsvolle und lebendige Darstellung auszeichnen.
Viel des Interessanten und Außergewöhnlichen haben die Reisenden an

Bord des „Sonnenstrahl
" erlebt , und wie liebenswürdig weiß Lady Br .assey

alles zu erzählen , wie malerisch versteht sie zu schildern ! Niemand glaube

daß ihre vielen langen Reisen gefahrlos gewesen . Man kann die Welt

nicht umschiffen , selbst nicht auf einem Bergnügungsboot , so musterhaft

gebaut und geführt wie Lord Vrasseys . ohne stets von den ernstesten Fähr-

lichkeiten bedroht zu sein . So zeigte sich einmal , daß die Bacht mehrere

tausend Meilen mit einem vermorschten Hintersteven durchlaufen , und gar
oftmals ist sie heimgesucht worden vom Groll der Elemente . Nur einer

Episode und sicher der harmlosesten einer zu erwähnen , fei hier gestattet.

In den ersten Blättern ihrer „Reise auf dem Sonnenstrahl " schreibt Lady

Brassey : ..Auf unserm Wege nach Madeira wäre am  10.  Juli uns beinahe
ein schlimmer Unfall zugestoßen . Es war war nach unserm Fünfuhr -Diner.

Wir alle saßen und standen am Hinterteil des Schiffes und bewunderten die

prächtigen , dunkelblauen , mit ihren schaumgekröuten Häuptern berghoch auf¬

steigenden Wogen , die sich uns tosend nachwälzten . Jede , die uns nahte,

schien uns verschlingen zu wollen , aber majestätisch brausten sie vorbei , eine

um die andre , nur unser Fahrzeug mächtig erschütternd und einen fun¬
kelnden Sprühregen über uns ergießend . Tom beobachtete den Hinter¬

kompaß , Allnutt , unser ältester Junge , stand neben ihm . ich mit Kapitän
Brown und Dr . Potter unweit des Hinterdecks , während Kapitän Lecky und

meiner ältesten Tochter Mabelle , die beide mit Garnwinden beschäftigt , eine

große , auf dem Nuderkasten befindliche Rolle Tau zum Sitz diente . Eine

neue Hand lenkte das Steuer , und eben wollte eine ungeheure Woge an un»

heran , als unglückseliger Weise das Schiff ein wenig beidrehte . Im Nu

stürmte die Flut herein , gerade über Allnntts Kopf . Der Knabe wurde

beinahe über Bord gerissen , doch gelang es ihm das Geländer zu erHaschen
und mit großer Geistesgegenwart stemmte er die Kniee durch das Gitter.

Die Taurolle , worauf Kapitän Lecky und Mabelle gesessen, war von der See

völlig fortgeschwemmt und beide wären ohne Zweifel weggespült worden mit

ihr , wenn nicht der Kapitän zum Glück das Reffseising sich zweimal um das

Handgelenk geschlungen , und mit dem andern Arm Mabelle umfassend , sie

festgehalten hätte aus Leibeskräften . „Halten Sie fest. Kapitän Lecky, nur

fest !" sagte sie, ihren Gleichmut bewahrend und rigllt .' gab er ruhig

zur Antwort ."
Gefahren und Wagnisse aller Art warfen ihre Schatten auf die heiteren,

leuchtenden Bilder , mit denen die Hingeschiedene die moderne Litteratur

bereichert , und Lady Brassey wird uns darum nicht minder eine Heldin

scheinen , weil sie von allem Komfort und allen Annehmlichkeiten des Lebens

umgeben war . Immer wieder hat ihr frommes Gemüt Anlaß gefunden , der

Vorsehung für gnädige Rettung aus Stürmen und Schrecknissen zu danken.

Dem sie vertraut und der sie beschirmt im wildesten Aufruhr der Winde und

Wogen , Er hat ihr ein sanftes , friedliches Ende beschieden : aus der Mitte

ihrer Lieben , aus ihrer zweiten Heimat , dem Meere , ist sie hinübergegangen
in die ewige . Alexander Braun.

Loaelltung omptolrloir uuck -nvar von:
a) <Zvdr . 8onk in loip - ix botrollonck „ Soünnbvks vriokmarkon-

Album,
b ) I 'rsuuck u . lookol in Lorlin über , ,Au8ivaIt1 omploülou8irertor

8elir !kkou " von llulins Ltiucko , lernst von FVilckorrbruoli u . a.

Für den nachsiehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion

des „ Bazar " keine Verantwortlichkeit.

Die Abonnements - Grneuerung

für das erste Quartal des neuen Jahrganges 1888 kann bei jeder Postanstalt oder Buchhandlung des In - und Auslandes bewirkt werden.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt:
bei den Buchhandlungen

in Deutschland . . . M . 2 .50.
in Österreich- Ungarn nach Kurs.
iu der Schweiz Frcs . 3 .35.

bei den Postanstalten
in Deutschland M . 2 .50.
in Österreich- Ungarn nach Kurs.
in der Schweiz . . Frcs . 4 .10.

Die Postanstalten in Rußland, Italien , Belgien , Norwegen , Schweden , Dänemark , Holland , Rumänien , Bulgarien , Serbien , Kon¬

stantinopel berechnen das Bazar - Abonnement nach Kurs. — Bestellungen aus den übrigen Ländern werden durch deutsche Buchhandlungen , falls sich solche

dort befinden, und durch die Kaiserliche Postanstalt in Köln vermittelt.

In allen Fällen , wo der Bezug durch Post oder Buchhandel nicht thunlich ist , übernehmen wir selbst die direkte Versendung per Kreuzband nach allen

Ländern . Ein solches direktes Abonnement inkl. Kreuzband - Porto kostet innerhalb Deutschland und Österreich - Ungarn M . 3 .50, nach dem Auslande M. 4 .— pro

Quartal .

Administration des „Sazar ".

a Der Znfcrlionsprris Iwlrägi
' - )a .i .S0 -- 2f <!S. - Is >' . Kii . - IIi .iioN . - 1N. » .V/.

D pro Nonpareille - Zeile.
MI Anzeigen.

Alleinige Annoncen -Annahme
Rudolf Mc - ife , Korliir KM.

und dessen Zilialrn.

Verlag von Otto Spanier in Leipzig.

I Nustrirtes  S pielvurh

'Voni ZüT
^

l

Marie Leskc.
Mit 600 Abbildg . : c. Eleg . kart . ^ t .30.

Von
8 . I

Auflage .!
Kermann Wagner .^
Mit 563 Abbildg . 2c. Eleg . kart . -/TiÄ.3V.

M ^ ädchcn - Philosophie aus der Hochschule des Lebens.
Von B . Tcbweikart und M . .Hvffmann . Jllustr . Geb . 4 .50.

Neue
Auflage.Rcnc I Doliedtostes crltrv Ulärryenliüryev:

Auslage .! Ernst Lauscli : Das ? .',» >li der schönsir » Kinder-
und Volksmärchen . Mit 85 Abbildungen . Elegant kart . 2 .50.

Zu beziehen d urch alle Buchhandlungen.

MKMMM
IN itl - I -ZN 1- eseNSI . KaeN . Ain A -mSdnoil kllr San Vorkedr In cker vnmilis,

in ,ier VvsvIIsrimit uml im ölldntiicdo » Uoben von ? rane Milmickt . Ilednto verd . ,i »ll.

I ' inrllkvvrk in I. ex .-8". Ks -Irnolit in 2 vsrben »nk Volinpap . mit vielen Vignetten.

51 Un?  eleg.  god . mit dodlselm . N>Mi . — II . lfeil . Unsere, ' 2-vben . 21 Log.

nod ii IIK l-rosp . gratis u. Iraniio . 2n derieiion ckured -Nie Nnodd . väer llirokt xorto

Ire ! vom V . riever Ii ! 1. 1Ii 8 li 1. 1kiII » ä It » I in fiZINIllN un <I VUNI . IIi IV.. 25.

Kehvdürher dev Handarbeit.
Wik erläuternden Abbildungen,

herausgegeben von Einnig Heine
Vd. I —VI . — Preis (in Carton) 6 .—

I . Schule des Strickens.
II . Schule des Häkelns.

III . Schule der Filet - , Knüpf - u . Frivolitäten-
Arbeiten.

IV . Schule der Tapisserie -Arbeit , Holbein - u.

Phantasiestickerei.

V . Schule des Iväschenähens , Zuschneidens,
der lveiß - und point -Iaco -Stickerei.

VI . Schule des Tüll - Durchzugs , der Stopf - ,
Spitzen - , genähten Guipüre - , Durch¬
bruch - (punto - tirato ) , Plattstich - und

Kunstarbeiten.

(Loininissions - Perlag von Franz Ivagner , Leipzig.

LodvarM 0rskoIäor Lkiäonstollk
lim iiiivcnvüsllicti , vail aus aliZolal uiiliescliveilci Kilo Iieizesielll.
<Iii oek aus ckor 1'abrik , also nu8 orstvr Ilauck , 211 beniesten.

In bsüöbissin 211 ^ udrUrprsisen:

solnvurxv Lvickou»
8koiko kiirKleicker.

8eicken8t0lko
kür Druukstleicker.

Hcllnnrxo Sammete
u . relueüe k. jlläutol,
klelckor und vo8atx.

tivxriinÄvt 1873.

ßie 8eilIiMV !l !>i' eii - fii !m !i von: von LIten k  KKU88KN, Lrefkll ! .

UrMWili -MeiMtö
mit Musik u.
durch welche sichder
Gewicht) bei gleich
licher ,la .Wunsch
M « s i kb c-
MU- langsam

fats
tirt!

Mechanik,
AaumlbiSMT
zeitiger seier-

auch heiterer)
blcituno
i>rc»t.-

lZsran
I

I . 0 . ssckarlii , Meittzisri , Böblinjzcrstr . SZ.

V . » reichhaltig buntillustrirtcr Katalog
glvuvl , mit vielen interress . Neuh . gratis

I
ligcvuch für die Reise durchs
Aähr.  Von K.  Steinvorth.
2. Aufl . Mit Sinnfprtichsn , geschichtlichen
Daten , Register , Widmungsblatt in Far¬
bendruck u . Raum f. tägl . Aufzeichnungen.
In feinst . Prachtbd . m. Goldschn . ^ 3.80,
m . Nothschn . ^ 3.60 . Verlag von ßarl
Weiier (Gust. Prior ) in Hannover.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

liir Xniistt 'rkunüe.

I ' tir eleir

Ikeilumelitstiseli.
Alkreck ? r !eckmailn , Zwei Ehen . Noman.

Eleg . gebunden ^ 5 . 50.
()8enr Uiileker , 16 Vorlagen für Glas¬

malerei . In eleg . Mappe ^ 6 . —.
silxa Avrxeu8teru , Für gesellige Kreise.

Eine Sammlung ernster und heiterer De¬
klamationsstücke . Eleg geb. ^ 4 .— .

Daniel 8anckoi8 , Fürs deutsche Haus.
Blüthenlese aus der Bibel u. den griech.
u . röm . Klassikern . Eleg . geb . 6 .— .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen,
sowie direkt gegen Einsendung des Betrages
von der Verlagshandlung

liossvnl »» !, « » Hurt,
Iierli .11 IV . , Kurfürfteustraße 8.

Li
Verlag v . B . F . Voigt in W eimar.

Die Verfertigung künstlicher

UIUVU,
sowohl nach fabrikmäßigem , wie nach kleine¬
rem Betriebe . Nebst ausführlicher An¬
weisung , Schmuckfedern zu waschen , zu

bleichen , zu färben und zu kräuseln.

Nach eigenen , langjährigen Erfahrungen
verfaßt von

Stdblc Lvnard,
Fabrikoorsteherin.

Mit 124 Abbildungen.
8 . Geh . 3  Mark.

Vorriithig in allen Buchhand¬
lungen.

lemeiisMmi
8VNUt?c >i . MI88.

»allen

MiM
z>

»ekt . . . .
eotiiSN

^ 3 v/ocbea

verschiedene muster ) ersedeint ein nM

li-sctlienen ist ilie I . Zgmmlung
fZitebsl mit 161 IVWslem. l » tilgte 56 ^

keiMMigsIe luni diüigsle Semmiung von.

Nlustsoo dsutscbso u , loomlioo Ursprungs
Huib für llonlsüctsroi vor» oo>idsr.

Veelsg von L . o . WeigsI in leipeig.

Venelope,
Kandwcbe -Apparat,  rühmend besprochen in
vielen Zeitschriften . Preis 20 unter Nach¬
nahme . Fabrik 8 . IVuItiier IV

Brandenburg a . H.

Llovkoi 's Öaeao
Ist

tllrerall v orriitlils.

» Illustriertes Zuch dir Minimi
Er !Irs Kiiirdriirir.

! Illustricrtcs Ruch iicr palirnreii.
Nrnr Kolar.

Illustriertes Uhist - Zuch.
Illustriertes Iliat - Luch.

(Letzteres mit deutschen Karten .)
Eleganteste Ausstattung in schwarzem

Wit zahlreichen Abbildungen.
Fein gebunden . Preis jedes

Bändchens 5 INk.

>I . sl . Kerns Verlag (Uaz Millcr)
in Brcslau.

Abncbmer für Flanell - Nester sucht

11 . ^ .11kl . 12 Holte ä 4 Dlntt von AA.—22.
3 tl . ö . W . — Hl. 5. — INnselno Holte , 23

8inniM8108tM8 (;Il6IlK.
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8ckäse !' 5w .4 .

'
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1 Riste , 12 Vlaseüen in 12 vor-

züßiiciien Sorten Oiaiet , Iierk
nnä siiss , Vlasciieil vnä Riste trsi,

versenclet zu

19 Ntarlc

1 . f . !^ kn ? kr /
Rittsr des köuigiieb

grieob Rrlossr -Ordsus

^eokargemünä.
Lrstss und äitsstss

Imxortbaus
grieebiseber ^Veins

in Deutsobland.

Aussende Stlewl

8mMS Knüpf lirdeiten.

Aoi siutrstoudom Dedark von 8t « t? 211 4 êi1 >- , Sett und ? l8 « 1l ^vä8vllvin v ôissgsriugtou Iteirnlvimem , K? mI1 »I « im « m uud Kleimdvmtmeli , von dsu
voi2ügiiobsteu 0arusu bergostollt , ompüoblt siob dis

HanästnIiI - ^ Vedeiei ° ° Otto Vöe ^ 8
in Heiim8 «1« l t <Ml ii88 « m bei I >am <I « 8limt , 8ob1ssien (gegründet 1865) .

Zlustorbüeber l'raneo.

Verlag von Gd . Knminor
in Leipzig.

Vr . Klcncke,

Der Frauenarzt.

Lehrbuch

für das weibliche Geschlecht
über dessen GesundheitS - und

Heilpflege,
lt . neu durchgearbeitete Auflage.

Preis eleg. geh . 4 ^ 50
eleg . geb. 5 70

Dieses Buch des rühmlichst bekannten
Verfassers ist wissenschaftlich wie populär
behandelt und kann allen Frauen ohne
Bedenken in die Hand gegeben werden.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

des In - und Auslandes.

Gegen 4000 Artikel,
enthält meine illustr . Preisliste in 13. Abthlgn .,die ich gratis abgebe , von Hans - , Neise -,
Taschen -, Fabrik -, Kater - u . ander . Spezial-
Apotheken , Artikel und Apparate zur
Krankenpflege , Chemische Kitt - , Fleck - ,
Blumen - , Frucht -, Liqueur - u . a . Ncccss.
u . Bestecke . Prüfungsappar . für Soda,
Chlor , Cssig , Seife , Ocl , Goldzc . zc. Inter¬
essante chemische , physikal . , elektr . , optische,
mechan . Unterhaltungs - u. Zauber -Gegen¬
stände zc., Spezialitäten , Sammlungen zc.,
Detailversand nach allen Theilen der Welt.
Viele Gegenstände zu Geschenken passend.
4V . 4 . Ilsrl ) , kulmb in 8acli8en.

Christbaumschmuck
versende in completten Sortiments zu 10 Mark
und 6 Mark per Kiste. Dieselben enthalten
die prachtvollsten Neuheiten und ermöglichen
eine ebenso geschmackvolle als preiswürdige
complcttc Ausstattung des Weihnachtsbaumes.
Inhaltsverzeichnis sowie Preisliste sämmtlicher
Christbaumartikel gratis und franco.

Willi . Kistkl ' MÄNN , Ilazen i. IVesls.

patent , prämiirt , in Folge neuer vergrößerter
Fabrikanlage jetzt billig . Prospekt gratis.
lii imeli « erlim,  Behrenstr 22

Nertseii H Co . ,
X « idl »aii8 « m,

liefern als vorzügliches Weihnachtsgeschenk

ä 8,10 und 12 /̂5, enthaltend feinste französischeund deutsche Delicatessen und Conserven.

Violinen,
unübertroffene Meisterwerke
der heutigen Gcigenbaukunst,
ebenso Zithern und alle andern
Instrumente empfiehlt unter ab¬
soluter Garantie

<̂ Im « 8eI HeiiviA
in Martueukirchen i . S.

Preisliste gratis und franco.

sie « « « 8 t i»e lt v » pivlvi » «ll
XlusiK -^ .1duru

4z - Kerlill8i).
^ee s . r-l^ -

Antwerpen : Silberne Medaille;
Zürich : Diplom . Goldene Medaillen:

Nizza 1884 ; Krems 1884.

Zpieluierke
4—200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Mandoline , Trommel , Glocken,
Himmelsstimmen , Castagnetten , Harfen¬
spiel zc.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner Necessaires,
Cigarrcnständer , Schweizerhäuschen , Photo¬
graphiealbums , Schreibzeuge , Handschuh¬
kasten , Briefbeschwerer , Blumenvasen , Ci¬
garren - Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläser , Stühle zc., Alles mit
Musik . StctS das Neueste und Vor¬
züglichste , besonders geeignet zu Weih¬
nachtsgeschenken , empfiehlt

Z . K . Keller , IZern ( Schweiz ) .
In Folge bedeutender Reduction

der Nohmaterialpreise bewillige ich auf
die bisherigen Ansätze meiner Preislisten
20 ^ Nabatt und zwar selbst bei dem
kleinsten Auftrage.

Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit;
illustrirte Preislisten sende franco.

llml
'
8 8Mk8i8e !ie8 l - men

aus um ' edel8tem lim ^ arm Av
1>1« i « 1item ^ 1ile1i8 « m A « iv « 1»t.

Kürsiilie liir rein leinen unii Drossle Ilnilbnriieil.
Iu Ausstattungen unentdetirlioli.

Rrobsn u . Rreiseourants kraueo u . gratis.
^Vaaren -Veisand von 20 Zlk . ab portofi ei.
.Inliu8 Ilenel vorm . o.

(begründet 1V8O.
» « « 81 , mim « mtl »1»mm8«

v « dWls Ädvs!

aus Gesundhcits -Tricot
mit präparirter Gummi -Einlage

„Dxevlsior"
K llntüeixl ? aar 24 Zlark

12 vntüeiill ? aai - 4i » Zlaick
i liefert franco gegen Nachnahme oder Ein-
I sendung des Betrages die Fabrik von

Oarl Kvlllsteiu ^ viesvaaoi . .
Muster stehen franco zu Diensten.

Xo . 310 . Fnl ' roid - Naromvter
mit ll'bsrmomster , oa . 45 om . lang.

1 ' ivis : 12 11 -11K 50 Nt.
Oxtisebie ludustrie -^ ustalt

<» « 1>r . <Zim1 »i « I,,
Rutlisnoiv und Reipxig.

Direkteste Ds ^ ugsguells
äor rülimliebst dsküimtsii

llatüenower

Illiistr . Vi aelitkataloxv gratis.

Ltsreoskope uvä Liläer,
Vei Ai « 88 « rmmA8 -

kür RkotvFrapkisn , mit u . okus Ltsrsvskop.
Xedell >jl (ier - 4pp -ir !iten . LiIller,

MM ,
^ IIÄKI

'
IZMkrg.

va -MpsmÄsebilieii
ülelelrisel »« .Vz >z»arato.

k '
dotograpdjsods / ipparsts

0 . Lekenilltli,
Vei ' Iim 0b !iil0ttenstrit «8e 29.

S

s s
s s

» >L
<v
v

Haus -
Gymnastik

für

Gesunde und Kranke.

Eine Anweisung für jedes Alter und Ge¬
schlecht, durch einfache Leibesübungen die
Gesundheit zu erhalten und zu kräftigen,

sowie krankhafte Zustände zu beseitigen.
Herausgegeben

E . Ängerstein und G . Eckler
vr . meU. Stabsarzt a. D. Oberlehrer a.d.Kgl.Turn»
Stadt . Oberturnwart . lebrer-Bildungöanstalt.

Mit vielen Holzschnitten.
Vreis gebunden Z.—.

Berlin 81V . Th . Chr . Fr . Enslin
Ivilli - lmstr . Nr . WZ. «Richard Schmu,

Für Damen.
Solide , praktisch , hervorragend billig sindleine fürs Haus allgemein beliebten Halbtuche

l glatt und Köper , 120/30 om . breit , Meter
.50— 2,00 . Muster franco . Versandt gegen
achnahme oder vorherige Baarsendung.

«QltllZI ri « Il8 « , tt « lI1l »,
Blumenthalstraße 5.

ilacs -. Dänische , Ball - und Gcscllschafts-
— HcrndsrHnHe —
i allen Längen u . den feinsten Farben . Villigste
reise . Elegante Waare . Illustr . Preisliste frei.. liuckvlk , Handschu hfabr ., 41tonbur ^ 8 . -4.

Z « 11ÄV « IIQksIlllI»
rs Meter von -4 .̂ 3 . 00 ab versendet auch an
rivate . Muster frei.

lii im « F ' ioms :« ! , Cottbus.
alleriisusstoii Vsr-

ll11ll1UÜ0llljl0l1 besssruuxsu lisksrt unter
ekrjäkriser Garantie am billigsten in
eutsoblancl ^ 1. ^ zi1mI ^ « Vlk , lieilim.

Alan verlange illustrirte Rreisliste.

Uilhtii ; für Dllineilslijllridrl
'
,

8el >neiilerinneii n . Uanskvane » .
2ur Herbst - u . AVinter -Laison emxkeble

mein reiobsortirtes I âger von:
0smon - IVIantoI - 8totfkn

als ^ aoliemer V « ,i1 >I « , I ' l « « « « )« « ^ ,
ttQAeiitiid »« , On » 1 uuck

8e1ia4tSii84 « 1lk« . ^ Iu8tSi - <l« 11 <; <; -
4i « m « m sencke Aimtis unck Liane«
uucl liekere .IStles Hl « tvl ' ilia » 88 ^u
ümAi « s - I ^i eisei ».

8ie !pnniil «l llvilflolssoliii,
Rerlin , 8tra1auer -8tr . 12.

Leiicutkiide Pmsrr »ii>lMng!
tschland Oesterr .-Ungarn9068 . !-<! ! !- 12032.

I Die besten Kleiderge¬
stelle aus spanischem Nohr
in 13 verschiedenen Nrn .,
Nocksigur von 3 ^ an,
ganze Figur von 5 ^ an,

I von in- u. mlsländischen
I Lehr - Anstalten bestens
I empfohlen .8peoiul !tüt:
I Zerlegbare u . gleichzeitig
I verstellbare Figuren incl.
I Korbkosfer . Alles Nähere ^
i im illustrirten Katalog , welchen nebst

Preisliste auf Wunsch gratis und
franco versendet die

Kunstkorbflechterei von S . TottNteNor,
Ä̂ erlrir Königin -Augnstastr . 10.

in bester Qualität , ganz weiß und Nasen-
Bleiche , in allen Breiten ; rein leinene
Taschentücher , Halbleinen , versenden >
Consumenten zu Fabrik - Preisen . Proben
stei . Versandt von 20 -45. ab franco.

Lage in Lippe bei Bielefeld.

Versandt -Geschäft.

Deckel

XiNiiuaiinV

fzmi !ieu- ?iü>imzzcdii>s.Izmüieu - Vilimzzcdiuk. Il0 <?liarilligv

^ s8imAer - iK^' 8 ^ eim ) siuck iu cker ganzen . 'Welt iu ? olgg ibrsr solicken Arbeit uuck
ibrer Llsuan ? als ckis 1>« 84eii tl « ut8e1i « ii XilLI»iiia8oIiiiioii bekannt

k '
-ibi ili .it I . 1i -iiiF88 . — bestes 11 -iteii -ii!

Vsutsvlis

l aben ckiesen v « i ' « 1lAl1e1ioii
ckiesem ckabrs 6 vr8t « u . 4 « iveit«

v4e Z. A « IÄ « ii « unck

iilniiiäei'

noeb mebr srböbt uncl erhielten in

S 8iI1 »« iii«

Seidel & Xa -umarm , Dresden

^Islimasobinenfabl - ili > » » »>-» " , -« i>rei - » .i

Lisengiesssi
' oi.

Reste veeke äer IVelt,
eebt und billig Vorn pal Daar -, 8oblak - u.

ab Dabrik IVtllllubr Asiss -Dsokon.
(Zross om . 140/175 140/190 150/205
Seounda ^ 5. 12 .— 13 .50 15 .—1' rlma 18 .— 19 . 50 21 .—

Dmtausob event . Aüokgabs gestattet.
R. 0 . Zlangelsen , Xeumünster i . II.

H V8tA « « Vl » VI » Ilv!

viö Rabrii : von

Ke » i !< e K kenellililliz
,

lli
-
ezilen,

Aigotpbones u . s . w.
lSplelv , OI »i i8t1 »» mili8eI »iiimeIi , raiiivrlateriiei » .

Ootilloii-

Künstliche ? tlan ? en
u ^ vkä88 « datlile Im l?lt «^ « Iiea , IR « 1s :, HI « 88imA etc

(Xissen , Lolster , 'l 'eppiobe eto . aut Canevas ) der ^Vur ^ensr ll'eppiob - und Velour-
Fabriken ^ .ct .- 0es . (^ cei8gel <cönte8 Fabrikat .)

In Cartons , enthaltend das gesammte reichliche Material , Werkzeug und oolor . Mustermit oder auch ohne Anfang . 57 gesetzt, geschützte Muster nebst Preiscour . und Anleitung francoauf Verlangen . Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnungen und sämmtl . Material.
^Vur » vl » vr 8 >I1 ) I II ! 1 - IVollt , (47 Farbe » vorräthig ) , vorzligl.
Qualität , auch separat , kiloweise . Wiederverkäufern hoher Nabatt . Alleinvertrieb:

Königl . Hofl . , Ikorlin >V. , Friedrichstr . 79s . sroppiobo u . Alöbelstoüe .)

Rreisevurnnte mit Zeugnissen
sokort gratis und tranco.

„SFXOXIF -c.

^eu ! livl » Î eul
zur DanlLnschneidrrrl' sind die von mir

erfundenen ^

.k ! o >irflg » tt»
verstellbar und un¬
verstellbar zu den
billigsten Preisen in

anerkannt bester
Ausführung .Jeder¬
mann verlange den
illustr .Preiscourant
gratis u . franco von
der Nohrfigurcu - u.
Büstcn -Falirik von

dar ! 8climi (it,
»erl ii , Griincr  Weg IS, I,

L Woll - teller-

8ehuliwei ' I<,
durch ? skIreicke
Atteste von Private
und Aerzte als das
vorzüglichste aner¬
kannt , liefert als Spe¬

zialität für jedes I
Geschlecht u . Alter ^

mech. Schuh-
und Leder¬
fabrik von^

IIe iiiiiiilii <Zniso » ,
Kd^ plngvn <württc >» bcrg >.

Obige , siir Jedermann embfehlene-werthe
Fufzbellcidnng isi namentlich auf Kei8en
unanlbstielloli und leistet bei stsilsn
stüssgn , Illwumiilismus , lliakt , ttäst-
neesugsn , stusssobvesiss , stungsn-und öeust !sidsn , ölutsemut eto,
vortreffliche Dienste , — Kataloge über
^chäfle «I.  i -rtig - ^ «iuiiie gratis u, «rankn,

7ic !iii?e V«rtm «7stnieIckW

Kesunäk

0b sio go-

Dokabr kür dio
Lesuudiioit

/immor-
Ilzgrvmetvr

und das
1' at «' i»t-

Reustor-
I' vl ^ motoi

von

>ViIIi . Iimiidreelit,
« « ttinxen.

Rroiss in siukaobstor ^ .usst . 20 u . 25 Alark.
^ .msriLöririuriASii und illustrirte De-

^seirreiduuAeu 2u Dieusteu.
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otenbinöel

F H sotovt bequem zetuniien u ^
5mä äock teei rum zuzsntlick-

^ lieben blerauinebmen . greis in

elszantsrAusststtung compl . l^ l«. 5.

äksnnon - kegis ^ rasorL-
öcittl ^ , ^ . jjvtlieteesnten nlebe. böts

tllgllottvillxil»
(Station Thiergarten ) Dal, » fer » .

Großes Lager von
I RIXU8 ^V « Aei»

der Wagen -Bau-Anstalt

M.

Hosliessrant Sr . Majestät des Kaisers
und Königs.

Hoslieserant Sr . Kais. n . Königl . Hoheit
des Kronprinzen.

kscliiu OentrsI - lMöl.
Eingang Georgenstraße , gegenüber der

Stadtbahn.
Fernsprech-Anschluß Nr . 63 und directe

Verbindung.

Pfl81/l m/ ^eK

(in eleganten Lartous
mit 8 l 'abletten ) ist
ein neues vortrekllick.
?räparat ^ur UerstsII-
unA eines bäckst an-
Zenekinen , Aesun6en

unä ersrisckenäen
Doilstts - und

Lads - ^Vassers
von kerrlickeiu

IVokI ^sruck.
6rstis ? ? ödön

bei allen Verkante-
stellen srkältlieli.
VorrälkiA in äsn

meisten ? arlumeriekantiIunAen u . ^ polkeiren 8es In - u . ^ .us !an8es
Alleiniger rnbriknnt und LrLnäer Sek . AIÄ.LI! in Ukbl a - v.

(3 -srisrs .l - IZsxÖt IDsra .'dscrZn .ls .ia -Z. -
l̂ . Vkolsk S Sokn , 8oilieleeanten . lllsnlsnuke ( Saiien !.

küi ' Ävn ^ VLiIniaelitstisek!

Verteilt Iiiiv «I « » vv » zxoi »ti » I»ri!
R . IllütAv » , Vres «4vn - All.

Konigsbrückerstrasze 73
empfiehlt als Weihnachtsgeschenke:

MIÜM . ? WVMUKK KiNkl-

VMMMll . MMMn

Mg MgKMW.
Ẑ ^ Jllustr . Preisliste gratis und franco.

I ' itiliiintiiv - Vtiilnit
in der Lorio der Dxtraits guadruples von

(Z-uslnv I ĉ>d.LS , Berlin,

l . 0 ^ 8 ^ 8 Parfum l^ ^ Acintke,

! bOWL
'
s ^ laiAlöekebeu , b0Il8b

'
s Heliotrope blaue,

bOIIKL
'
s Louguet Uessaliua eto.

> In DrigiualSasebeu 5. 2 3 ^ , 5 ^ ., 7 14 --/i'., l8

t Hustav I10I186 , HokpdMllltzlii
'

, Lei '
Iin,!

V 4V , dsüzxer - 84rassv.

^ ^.ukträge uaeb ausssrbalb Fexen Dinsonduug oder Uaebnabms des Detragss

MW k
It « llili.

1 . 4X0141 X-

0ieine - 8eit
'
e.

DDisnmilob, Dsssda.
drossss Ltüelc 75

In d. Drog .- n.Dark.-Udlg.

Kin Weihnachtsgeschenk für die ganze Aamitie.
liileiitlndiilieli kür

Heüeu besseren Rnusbnlt
ist Rvsek «ZK « vor»
kvssvrtvr Rntlcstnlnl mit und ohne
Ofen ; auf die denkbar leichteste Weise in 25
Minuten mit 5 Pfennig Kohle ein marines Voll¬
bad. — Ausführlich illustrirte Preislisten gratis
und franco.

Xoseb H Deielunann,
vormals Rvsol »,

Berlin 8 . , Prinzcnstraße 43.
 Fabrik heizbarer Badestühle und Badewannen,

Zimmerclosets , Bidets :c. zc. neuesten Systems. — Viele Anerkennungs-
schreiben , deren Originale bei uns zur gefälligen Einsicht ausliegen.

von Mnmermlnm
'

sche tlaturheilanjwlt

bei Chemnih (Sachsen) am Fuße des Erzgebirges.
Physikalisch - diätetische Heilmethode.

Außerordentliche Erfolge bei Erkrankungen der Athmungs - und Unterleibsorgane , des
Nervensystems , bei konstitutionellen Erkrankungen jeder Art . Bei Krankheiten der Knochen,
Gelenke u. s. m. Winterturcn - Prospecte durch die Direction.

^3,633,1 & IVÜI4L3 in ( krov . Snotseu)

iic >kc >ri8c :b . bel ^ dnnt grösste suroMisebs llrtircle xüLbterdisii

pi-ämiirt mit goldenen und silbernen Staats - und Vereinsmedaillen
riekeranto » 8r . AaZ . <1es Kaisers von Uiissland , Sr . ZlaZ. des Uross - Sultans der liirkei , 8r . Zlaj . des

Könixs der Hiederlaude , 8r . Künixl . Uolielt des llrosslieriioxs von oideirbnrx , so v̂ie vieler kaiserlielie»
nud köuixlielle » vrin/en , rexsivreudea Kürsteu et <z.

Vollstüudixo Diuriolituuxou u . oiu^lzlns  Utonslllou  Illr  dol - , ^ «inuroll - ,
I'or/mlluu - , I'asloll - , iiouuoüo - , ^ ».jollka .- , üron/ .o- und
süramoinnlorLt . Stussololon . lilullolnuand . 4'insol.
I'!rui «8o . Ilvueslo Zlulvorlnxou in ILIuiuvn , ^ ^vOS-
Vöxvln u . I ând ^olluktvii . Ilol/ .draud - .
appuruto . duminüiuetmusso . »>, Lrvn/ .v-
Not/. , uud rorrurotta . ^ in ^ and in dold -,
doxoiiktündo  2um > .'Z1 >> Lilder -, Xuxfsr - u . drüu-
Lomalou . 1 , , , >1̂ "^ drou-io lür dksuseliirmo (lara-

vouts) , ^Vaudtsller eto. ^eiolienmato-
1-ialion . Lki22ouliüolier. Itsiss ^euxe . ^eiolien-

vorlagen.  Ilolx - u . I.vllvrsoliuitx -^ ppnratk . Unsere
neue illnstrirte Preisliste ist srsodionon und

?eirin Olioxaitl , Knee . ^s.
lttevi » (Soli v̂ei?) .
dexründst  1862.

I?liantasie - Artikel mit lVlusik (Olialsts , ^.Ibums , Ltülrlo u.
Dxport naoli allen Ländern. I?reisoouranto gratis und t'ranoo.

Innig feine , weiße reinleinene
Itlseüenlüolnzi'

für Herren und Damen , vollständig fehlerfrei
— das ganze Dtzd. nur 6  u.  7 Mk . (Qualität
sofort erprobt , da solche ohne jede Appretur ) ,
versendet das renommirte Leinenversandtgeschäft
von Julius Reiellr , Warmbrunu i/>scl,l.
Aeu , gesetzt , geschützt . Gardinenklaminern.

Die in Nr. 42 des Bazar näher beschriebene
Gardincnklannner versendet das Dutzend
franco zu ^ 1 . —, 160 Stück ^ 7 .— .

Oonrntl Hersbrut -I , Bayern.
I 'vtiiv Harter

! ! Ii » i » ar » vir - VögvRÜ

II > !» t « iii »:» ni >.

^alilreiolis ^ nerkennungssollroilzen

Kunde tägliok durolr das dagdporsonal stattündot.
?roisoouranto in voutsoli und ?ran2ökisolr  inol . 30 vorsolriodoner ^.dkildungon der modernsten L ûndsraoen kranoo gratis.
Die 5. ^ .uklage der llrosoliüro „Des edlen Hundes ^ uf/.uolit , ?dego , Dressur und Dekandlung ssiner Xranklreiten", mit 50 lUu-

»trationen von last aussolilissslioli mit ersten Dreisen prämiirten Daoskunden , in deutsolisr und Iran2vsisolisr  Lxraoke kür l l̂arlc 10 .— ,
Dranos 12 . 50 , Dübel 5 .—, dulden 6 . — .

< ^ > 1 l DD Il.

Dieverbessert
die dostalt u . verlängert die Naille . Dsi De-

Der , , I! n841e " („ I'ul de

Drab und veiss angekertigt.
Die SSeirnIkei triiKei ' und Kelrovss-

Ira.Iter sind kür Damen und Hlädobon mit

Atillekon und vainen.
84velk :i .iie4 : Diäter , iveiob , leiobt

v âsobbar, -wasssrdiobt und kür jedes Xind

Oanttvl «! I^Ieiüer - , der

Nabt . Dereits von mebr als 5,000,000 Damen
getragen.

sauüeld Itubber Oo.
7 l l̂sroer Ltrsot, Ate v̂ -'Voi .'Ii. H . 8.

Alleinige Vertreter kür Deutsobland:
OIi . I v̂vv Ov . ,

boker 8eknI4er und Dükts.
I7aob dem in Dondon 1885 mit der

AvIÄ . islleÄa .iIIe prämürtsn System.
Hass - ^ .nvieisung und Dreisliste gratis.
?i .iu 8elnvim Ael ) . biüNK,

8 >V . , Uesselsti -. 5 , I.

^ O . I - . ? IemminA ^

Xiobenstein b . Sobvvakienbei -g i . 8.
smpf. kloineDeiteriragvu k. Xindsru . Ilr-
v-aebsono

L

25 50 100 Xo. Lragülliigk. M ^ H
^ 7, — , 12, — , 13, - 21. xr . Lt . blau laokirt.

Lüegonboolcvagon, Hindersoblitten.
Dranoo n . all . Ltat. Deutsebl . u . desterroiobs.

Veibnaobtsgssolionko kür Xindor.
Ilmstauds - ^ orscts nach ärzt¬
licher Vorschrift, von höchst sinn¬
reicher Construction , Preis 18
versendet gegen Nachnahme bei
Angabe der gegenwärtigenTaillen-
weite die Corsetten -Fabrik Hed-
u' tg Kuauer , Königsbergi/Pr .,
Gr Schloßteichstr . 3 u . Kantstr . l 1.
Illustr. Katalog gratis und franco.

lVieütige Gründung
kür Kranke

i zur sofortigen Linderung und
! gänzlichen Heilung auch ver-
! alteter Fälle von gichtischeu

und rheuinatisclu'n Leiden,
kopfreifien,nervösenKrampf-
anfällcn , allgemeiner Nerven¬
schwäche, mangelhafter Haut¬
thätigkeit , gestörter Blnt-
circulation u . s. w . durch den

zxalvnino - l»^ i»
katsut - Drottir - Apparat

Deutsches Neichs -Patent Nr.  32870.
Die anerkennenden Stimmen vieler Zeit¬

schriften bezeugen die herrlichen Heilwirkungen
dieses ärztlich geprüften und empfohlenen garan-
tirt sicher sunctionirenden Heilapparates,
welcher gegen Einsendung oder Nachnahme von

15, mit verstärkter Extra - Batterie ^ 2V
(Emballage frei ) mit Gebrauchsanweisung von
mir versandt wird.

Viei ittkili »» ,
Berlin 80 . , Mariannenplatz 6a.

Prospect auf Wunsch franco und gratis.

8vlr <5i»em der Ktan5 . Das Dräparat ver-
leibt eins « anttv , uud ^VSÜSSe

sogar im .
Dsssitigt uud verbüket vollständig jegliobe
lka »ilrv »4 , lliütlre , Risse , Re »2 »ii »L
u . s . rv. uud sebüt2t  die Daut gegsu die
2Virbuug vou lb i esk , Italien ^VinÄen
uud ''iVassvl .' rveit uaobbaltiger

kuudei
^

v v
^

Du
^ ^ ^ ^ « « , / > .

Dliarmaeoutisebo Anstalt,

Den Charakter einer Person
entziffere ich aus der (ungekünstelten) Hand¬
schrift derselben . (Honorar 1 ^ ) H . Nichter,
Berlin 8 » ' . , Wilhelmstraße 113.

UM " ! Geflügel ! ^WU
gemästet, n. französ . System geschlachtet, versende:
Bratgänse u. Hühner (Poulards) mit /̂5 5.20,
Enten und Jndians (Puten) mit6 .— per
10 Pfund - Postcolli , Packung- und portofrei.
Größere Posten billiger.

R . Riitii »K?ei ', Exportgeschäft,
^Verseireisü , Ungarn.

Lorgkältigsto ^.us v̂abl der (Zao.aodob-
neu und eiu in allen Ltüolcsn vollends-
tos Fabrikationsvorkabron begründen 'A
dioVor2ügo  der 0boeoladen und 0aeaos ^
von ä?Vogöl, ivolobe in deren ^ Z
stetig ZiunebmendemVerbrauob vollste ^

Hygiene
Seelin

Ausstellung
1883.

Lxseig,IitL .t:
Mm . 0o1oss ^1- voAASn,

Usr ^ kunüs , Uson-
tzsi -Asr , I^ swcomiÄ-

ISlUctsr , Ou -niseks uncl
UiUIdoAASii , ün ^ Itsolis
uml Usutsolis vlcpstitks,

iKöniAS - vmÄ Nöwsii-
xu6s1 , Us .tt1sr,

Vsrrisz - , ? insczKsr,
Okui -Iss , lÄöxss,

Spitzer , Us .vg .ng , - unü
UoloAUSssr-

Uünüolisn eto.

Lpseiglitüt:

L.1t -Vsutsods vmil
Ueutsoli - Uiisl . ^ skr.

V orstsklmllcls,
Setters , ? oir >.tsrs,

Ustrivers , ? grkoros - ,
Solrweiss - vmÄ Ugolis-

Kunde , Ugrrisr,
Nraeksu , Uussiseks,

Sekottisoks uud Uu ^ -

Useks ^Viudkuuds
uud ? c>xkuuds.

kstl lioclilien,

Nünster i.

Korbwaarcn - , Korb-
incubcl - und Kinder¬

wagen - Fabrik.
Patent- Kleiderfigur für jede

Körperform verstellbar.
Figur verstellbar . . ^ 10 .—
Nock . iil 7 .—
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8cttLKI ^ IK 8 P ^ PSII ^ L88L ^ I7

nach Vorschrift von Dr . Oskar Liebreich , Professor der Arznei¬
mittellehre an der Universität zu Berlin.

Verdauungsbeschwerden , Trägheit der Verdauung , Sod¬
brennen , Magenverschleimung , die Folgen von Unmäßigkeit im
Essen und Trinken werden durch diese angenehm schmeckendeEssenz
binnen kurzer Zeit beseitigt.

Preis p. V. Fl - 3 M . '/ - Fl - 1,50  M.
8vI » vrKiiK « < Mri » nv ^ pvtkekv

HvrUn X . , Chaussee -Straße IS.
Niederlagen in fast  stimmll . Apothele»  u , den rrnommirt . Drogen-
Handlungen . Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt.
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S
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UV

!«

Sit

-s .

« l?

A . Z

s

O

Z .
'
Ä

a)
c»

'Ä
»-«

Nntvlts » Alaisprodnlct . Nür Binder und mit kliloU xslcookt spscwll gs-
eixnot — ei ' KLIxl dlo VerdaA »1iie1i1lv1t der Ailllel ». — In Eolonial - und Dro ^ on-
llavdluvgeu V, und V? Bkund onglisoli ä 60 und 30 Eentral - Clssobäkt korlin 0.

Dp . Law

'

5 iioiikoiile - kiscuits.

Wui -ienöi - Lisouitfadi - iliön vorm . ss . Xrivtsob m Wui -ükn
und doron Vorlcanksstollsn erun ? roiso von 1 kllc . 76 ? k? . pr . Doso 2N bö2i (.üsn.

Nrosdon . Vr . I/ . Oarv , XvrdLl - LäoUs . Blokapotlrolco.

Naul I ^übeolc

liibeeiiei
'

Ililsräpsii

ro ^ le/r , / vi/c/zke , Veme/ZS , 6s//i/FS/,
f/ '

rc/is , / ? s/5c/ >s/ >s/ss/7 , ske.

vott voror -F-ür/rrtre » <7rrr ^ -»ari.
// ? / si/stz ptze/s/llAS s ^f . a/7

Zaclenei
'

Mineral Pastillen

Nvivoi ' I. t-it ri Nn « too das bewährteste Hausmittel ! — Eine dieser PaMe»
HV1SV1 KlZItz tl . nustzvii bei rauher Witterung im Munde zergehen lassen , heißt

stch gegen katarrlialisclrc Afrektioiicii des Nachens , des Kedlkopfs und der Lunge schützen.
Wo solche Kranlheiten schon eingetreten sind, wirken äis nutz äen besten lVIinernibrunnen Soäens
durch Abdampfung , nntcr ärztlicher Controlle gewonnenen Pastillen , ebenso wie die Quellen selbst,

ĥ nd
^

Auch
'
Ä eliromseliem katarrll , M °ch°n °?

" ^
banxentulier-

haben sich die Sodener Mineral -Pastillen , in größerer Zahl und in lauwarmem
Sodeuer Waffer öfter genommen , als Mittel gegen quälenden Husten und Entkräftung

bewährt . Verdauungsstörungen , l. eibe8vei -8topfung und Dai-mkatai -rk beseitigend , schassen sie die
Vorbedingungen besserer Ernährung des Organismus , sind daher für Neconvalcscenten , insbe-
' °nd » °

kipponkell - n.
«er Lebcranscliwellnng , anhaltender einsachcr Verschleimn » !, leiden , bieten die Soäaner
I/lineral - l' asiillon ein von der Natur selbst erzeugtes , wirksamstes Heilmittel , das namentlich für
den Gebrauch von Franen und Kindern in unzählige » Haushaltungen und vielen Anstalten schon
eingebürgert , mit ärztlich beglaubigtem Erfolg gegen Reiz, »stände und Verschleimungen angewandt
wird . Die Sodener Mineral -PasnNe » sind in alle » Apotheken des In - und Auslandes erhältlich.

Xronen -

^ief '
uIeIegpamm - Häl ' e55L .

-
ksolienquelieZalivi

'
Usm.

76

? ? 1

^i- e

a

»»

es

1

N

ci?'
so ^ isq ^

- ? ^ ^ Z. Ä 'Z

Z ^ LZ ^

^ So
cd »
S -

3

ev
3, » Z-

L ' -
^ ^ S . Z- (7?

Bestes Hausmittel bei Verdauungsstörungen,
trägem Stoffwechsel und deren Folgezuständen.
Zum Kurgebrauch bei Magen - u. Darmkatarrhen,
Leber - u . Gallenleiden , abnormer Fettanhäufung,
Säurebildung ärztl . allg . empf . Erhältl . in Sch.
^ 1 u . 3 ^ 50 in d. Apoth . Gegen Eins,
v. 3 ^ 80 ^ (2 fl. 20 kr.) frco . Zusend . t Sch.
von Avotheke . K̂ s .rls' kaÄ.

lidines . Vdee

versenÄSt verzollt b ^ bnabme
von 4 T kra » eo ssessen I^aebnabms:
(Zru3tbes a Ä 1 . 50

ll'kes -^ lelansss a „ ,,3 . —
extra sein sup . Souebonx a „ „ 3 . 25
ll . ^lonin ^ Ro . 1 a „ ,,4 . —
Klanllarln -I ' eoeo k „ „ ^
extr . ll . ? eoco -LIiltben . . . a „ „ 5 . —
0 . II . ^ »Ickô v, Hokllek . , Hamburg.

Blume der Nahe,
hochfeiner Nahe - resp . Rheinwein,

^ 2.50, schäumend ^ 3.50 per ganze Flasche,
eleganteste Ausstattung , Flaschen und Kiste
frei , liefert franco innerhalb Deutschland
gegen vorherige Einsendung des Betrages
O . ZLeeai ' tlt , Weingutsbes . u . Wein¬
großhandlung , Mad Areuznach , Rheinland.
AM - Ausführliche Preislisten franco.

„Kdelweiß .
"

Brief vom 1. d. M . erhalten , erbitte nähere
Mittheilungen nebst Photographie unter lu. 6321.
an » « «Ivlk ZIossv,

Eine

schöne zarte
Haut

bekommt man schnell u . sicher durch
die berühmte Doctor
zri oinat.
Aerztl . warm empfohlen ! Echt nur
(5. Pack 50 Pf .) vom Hoflieferant.

l
'
. ? nttenll « rser,

Ike » lis,
^ile <l,i <>l >« t,u « « e 10 t»
»i, «1 lireltv - Stisssv 18.

Zu haben überall!
Man bestehe jedoch aus

„voetoi -Vlloerti ' s " .

IXIsi
'

IlkinIlii
'

s

'

slitiei
'

fsüll8tül : >( 8l ( lii
'

b

c/?

L-

oo

cv
c/>
> !

>

cv

cv

cv

Niosor ocksr — oiuo von mir vor llalirou angorogto , av
sioli eiukaodo Ickss , in Lstalliger , xosodmaolevollor Norm ausgosüdrt und ausgostuttud — dat
sied sodou längst allgomoiuo Boliodtdoit doi oiuom grossen Budlilcum or v̂orlion nn <1 oigneb
sied , -vvio söltou ot v̂as , als xraktisoliss und gorn gosodeues

Bis ^ usammoustollung dos lulialts gssodivdt nntor ^ ugrundologung nivinos Brois»

preise füc einsaeiie u . feinste / trrsngements : von K Uk . bis 30 !V!I<. u . llni -über.

AM - ^ .usbärtige ^ . usträgo werden pünlctlioli ausgosülirt nnd sorg»
sältigsts VerxaelcuQg garautirt . Lrie5s und l 'slsgrnauiue:

kustsv üilsi
'

kenlloi
'

f
, tkipiig.

RussisvZie Zliselmiis xer ? tä . ZIIi . 3 . 50

Hnsliseliv Ztiseliuiis ^ ^ 2 80

bei 3 Pfd . froo . prob . iu Diensten

ro . « e88 » en.

Sailsn - Ssllen u . prsnkfurt s . U.

lZokllsksrs ud Sr , lÄss . S . vsrldsolisir Xulssre , Wnls von
^nsusssn u . Sr icsil . Hojksjd 6ss lZrossdisi ' ^ oxs von

14 llnenWoiiie unil Kolilene Ueilzillen 14

ilklMMVII

°

!

kleisek - cxtrset eonii . flsiseli - vouillon
2ur sofortigen Herstellung einer nadr-
dakten , voraüglielien Nleiselrlirühe

ohne ^eden weiteren 2usat2.
2ur Verdssserung von Suppen,

8aueen , klemiisen ete.

klsisok - pspion
^vohlsehineelrendstes u . leiehtest assiinllirhares Xahruugs - u . Stärkungs - ^

mlltel kür Zlageukraullv , Schnaehv und Ileeouvaleseeuten . 6z
2u hahen in den velieatessen - , vroguen - und Oolonialrvaaren -Iland - ^

lungen , sov îv in den Apotheken . «1
IVlan uolals sisls auf den Flamen „ XeNiinerlod .̂ . ^

— ? k8lU8l :!lMk sU Kgnedkl
'
. —

Direkt importirte

ä 100 —600 ^ pro Mille empfiehlt

Ukl iäggkllllllU ,
(Baden ),

(vormals in Havana ) .

Wer stch e. solch, Weyl ' schen heizb .Badc-
^ swhl kauft , kann stch

m . 5Küb,Wass,u . l
Ko .Kohl .tägl , ivarm
bad . ElnJed,d . di -S
liest Verl . p,Postk .d.

,ausf .ill Preise grat.
>L. tv -tzI,S-rlinW . S.

Leipzigerstr , 41.
Filiale i » 4V » 1IH « eI >tr » ssv  8.

Nnthimrung

spurlos , sohnsll und gau2 sohmor ^los 2U
entkernen . N1. 3 ^

^poth . Aundelins , kerlin , Biesenstr . 19.

Hne krauen - Ieitung

Nitarheiterimivii

resp , ülll gegen liohss Honorar,
vtkerten sind gsü . an die l?F^

. HlL.ä1iZli ' seho
lZuohdruelcerei in 8t . Iivallvll . 2U rieliten.

Gründliche Erlernung der englischen Sprache
durch einen Professor einer öffentl . Schule und
Universität , welcher Schüler unter mäßigen Be¬
dingungen aufnimmt . Landhaus . Referenzen
gegenseitig . Off . an

Behufs Auseinandersetzung suchen ein gut
eingeführtes Geschäft vorAv-
xeiieliiReler 81ielkvreiiei »" per sofort
zu verkaufen . Offerten sud .1. <) . 883 . befördert
«ndvlt ZRosse , « erltn

I . Nechtsanw ., g. Prax ., w . s. m . e. verm . Dame
z. verh . d. Fr.  Thieme,  Berlin , Dorotheenstr . 60,1.

llivlne ^ rlsonili » iiiQlri!
Allen Damen empfehl . wir unser neu erfund.

zu jeder Frisur passend . SelbigeS
wird mit 3 Nadeln befestigt , braucht nie fris . zu
werden , leicht u . kleids. Preis 6 gegen Ein¬
send. od. Rächn . Nichtcouvenirendes wird retour
genommen . Al . lliiiQtll Xaeklk . , Haar¬
tourenfabrik , lb' iii ' llx bei Nürnberg.

Heirat ! ? .
Ein Fabrikbesitzer (Holzbranche ) im Riesen¬

gebirge , Kaufmann mit selbsterworbeneni Ver¬
mögen , gesund , 40 Jahre alt , wünscht eine
Dame im Alter von 22—30 Jahren , wirthschaft¬
lich u . häuslich , Thätigkeit liebend , zu heirathen.
Vermögen erwünscht . Gefl . Offerten sub 84V.
an HudoIL AI « « « « , ItzeesIliR ».

Discretion Ehrensache.

Ernstes Heirathsgesuch!
Viskrvlioi » lklnensaeliv!

Ein junger Rittergutsbesitzer von ältestem
Adel wünscht sich mit einer etwas vermögenden
jungen Dame zu verheirathen ! Offerten durch
die Expedition des „ Berliner Tageblattes " ,
Berlin 81V. sub 4 . N. 724V.

Ein fein situirter Herr , evang ., .Anfang 30er,
wünscht mit einer gebildeten jungen Dame von
gesunder Natur und angenehmer Erscheinung

in Korrespondenz zu treten . Gefl . Offerten mit
Photographie und näherer Angabe der Verhält¬
nisse sub 4 . v . 7257 an die Expedition des
„Berliner Tageblattes " , Berlin 81V. er¬
beten . Discretion Ehrensache.

Beamter und Offizier des BenrlanbtenstandeS,
Dreißiger , stattlich , von guter Familie , sucht
gebildete , vermögende Lebensgefährtin . Offerten
mit Photographie unter k . 1785 . an iknÄolL
Ilos se , I ' zrattkLni t ^ All.

Heirathe ein Fräulein , das Mittel besitzt am
Meere eine Wintercuranstalt zu gründen u . dabei
Blumenhandel zu betreiben . Bin 38 Jahre alt,
ledig , Christ u . Privatier . Briefe unt . .7 . K . 7V32.
an IliidoIL liorli»

KUeii 'all ». E . j. Deutscher i . Auslande , Lehrer,
Wittw ., Bes . 2 Häuser , sucht e. glückl. Partie ; An¬
muth , Herzensgüte , gut . Erziehg . u Verm . verspr.
Glück am eign . Herd . Damen aus gut . Fam . u . un¬
abhängig wollen Adr . einsend , sub 4 . 1V. 7337.  an
d. Exp . d. „ Berliner  Tageblattes " , Berlin  81V.
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